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ö Berlin, 17. Oktober. Der Katfer bat im Namen des Deut: 
ſchen Reichs den Prof. Dr. Holtzmann zu Heidelberg zum ord. Prof. 
r in der kheol. Fakultät der Univerfität Straßburg ernannt. 
je g Bei der Univerſität Straßburg find ausgeſchieden: der ord. Prof. 
n in der theol. Fakultät Dr. H. H. Schultz und der außerordentl. Prof. 
in der jurift. und ſtaatswiſſenſch. Fakultät Dr. Leris, der König hat 
dem Präf. des Landger. in Koblenz, v. Breuning, den Charakter als 
Geh. Ober⸗Juſtiz Rath mit dem Range eines Rathes zweiter Klaſſe 
verliehen; und, der von der Stadtverordneten⸗Verſammlung zu Dorp 
getroffenen Wahl gemäß, den bish. Bürgermeiſter Robert Stosberg 
Dgaſelbſt als Bürgermeiſter der Stadt Dorp auf die fernere geſetzliche 
Amtsdauer von zwölf Jabren und den Kaufmann Hermann Heuſer 
Daſelbſt als unbeſoldeten Beigeordneten dieſer Stadt auf die geſetzliche 
Amtsdauer von ſechs Jahren beſtätigt. re 
Der bist. Baumeiſter Emil Momm zu Köslin ift zum k. Land⸗ 
baumeiſter ernannt und demſelben die techniſche Hülfsarbeiterſtelle bei 
der k. Regierung daſelbſt verliehen worden. 


Telegraphiſche Rachrichten. 

Paris, 17. Oktober. Abends. Nach einer aus carliſtiſcher Quelle 
ſtammenden Depeſche aus Eſtella vom 16. d. bat der Prätendent 
Don Carlos mit den Generälen Elio und Mendiri eine Konferenz 
gebabt. Derſelbe hat den Herzog von Parma zum Oberſten des erſten 
kaſtiliſchen Regiments, den Grafen Caſerta zum Oberſten der Artille⸗ 
rte und den Grafen Bari zum Kapitän bei der Kavallerie ernannt. — 
Die Nachrichten, daß mehrere carliſtiſche Bataillone aus Bitcaya das 
0 Verlangen nach Frieden kundgegeben und die weiße Fahne aufpepflanzt 

härten, wird von carliſtiſcher Seite dementirt. 
Das „Mémorial diplomatique“ erfährt, die franzöſiſchen Behör⸗ 
t den hätten das ſpaniſche Schiff „Nive“, das mit Waffen für die 
Carxliſten von Antwerpen gekommen war, in der Bai von Socoa mit 
Beſchlag belegt und dem ſpaniſchen Konſul in Bayonne zur Dispoſi⸗ 
tion geſtellt. — Das „Journal de Paris“ glaubt, daß demnächſt die 
Verſetzung der Präfekten von Pau und Nizza er⸗ 
folgen werde; dieſelben würden entſprechende Stellungen an anderen 

Drien erhalten. 

218. Oktober, Mittags. Die geſtrige Mittheilung des „Mémo⸗ 
Trial diplomatique“, daß die franzöſiſchen Behörden das in die Socoa⸗ 
5 2 Eingelaufene, (panifce Schiff „Niede* mit Beſchlag belegt und 
dem ſpani 
wird von der „Ager 7 tig bezeichnet. Die letztere 
tzheilt folgende nähere Angaben über dieſe Angelegenheit mit: Bald 
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r nachdem die „Nieve“, welche bei Cap Figueras faſt unter den Augen 
der an der Küſte kreuzenden ſpaniſchen Kriegsfahrzeuge Waffen für die 
r Carliſten gelandet hatte, in den Hafen von Socoa eingelaufen war, 
trafen dort der Maire von Jrun und der ſpaniſche Vizekonſul in 
Hendaye anf einem ſpaniſchen Kanonenboote ein und verlangten, daß 
: ihnen das Schiff ausgeliefert werde. Der Hafenkapitän erklärte 
Ä 2 Darauf, daß er zur Auslieferung nicht befugt fei und es dem ſpaniſchen 
N Kanonenboote überlaſſen müſſe, die „Nieve“ aufzubringen, wenn fie 


die framöſiſchen Gewäſſer verlaſſen habe. Von der ſpaniſchen Regie⸗ 
rung iſt bisher ein Antrag auf Auslieferung des Schiffes nicht geſtellt 
worden und wird der ganzen Angelegenheit, wie die „Agence Havas“ 
bemerkt, hier überhaupt kein großes Gewicht beigelegt. — In Betreff 
der Maßregeln zur Ueberwachung der Pyrenäengrenze 
d von der „Havas'ſchen Agentur“ mitgetheilt, daß vor Kurzem 
den franzöſiſchen Behörden im Departement der Baſſes Pyrénses die 
Beobachtung einer älteren Inſtruktion von Neuem in Erinnerung ge⸗ 
bracht ſei, wonach allen ſpaniſchen Unterlhanen, gleichviel, ob fie der 
* karliſtiſchen oder der republikaniſchen Partei angehören, der Aufent⸗ 
te Kalt in acht beſtimmten, der ſpaniſchen Grenze benachbarten Orten, 
r zu unterſagen iſt. Ferner ſei einer größeren Anzahl von Carliſten, 
: deren Internirung in Gemäßheit der beſtehenden Verträge der ſpani⸗ 
2 ſche Konſul verlangt hatte, der Aufenthalt im ganzen Grenzdeparte⸗ 
ment verboten. h 
Wie die „Agence Havas“ erfährt, hat der Unterpröfekt von 
Bayonne dem dortigen ſpaniſchen Konſul die Mittheilung zugehen 
laſſen, daß er von feiner Regierung den Befehl erhalten habe, alle 
Carliſten, die ſich auf dem ihm unterſtellten Gebiete befinden, zu in⸗ 
terniren. 
8 Das „Journal offiziel“ veröffentlicht heute das Dekret, betreſſend 
B die durch die diplomatiſchen Konventionen zwiſchen Deutſch⸗ 
M er d und Frankreich nothwendig gewordenen Modifikationen in 
den Abgrenzungen der Didsefer. 3 
Madrid, 17. Oktober. Regierungsnachrichten zufolge haben die 
’ Carltſten geſtern vier Beamte der Südbahn erſchoſſen. Die Car⸗ 
liſten haben dei Ampoſta 2 Kanonen und 1000 Todte und Verwundete 
verloren. — Espartero iſt erkrankt. 7 a 
i London, 18 Ottober. Sir Hercules Robinſon, der engliſche 
4 Bevollmächtigte, meldet unter dem 30. September an den Staatsſekte⸗ 
tür der Kolonien Lord Carnarvon, daß der König Cacobau den Ver⸗ 
trag über die Abtretung der Fidji⸗Inſeln an England ohne Vorbe⸗ 
1 balt angenommen und unterzeichnet habe. Er ſelbſt ſei im Begriff 
nach den öſtlichen Inſeln abzugeben, um die Zuſtimmung des Häupt⸗ 
lüngs Maafu und anderer einflußreicher Häuptlinge einzuholen. — 
In Sheffield hat eine zweite große Fabrik für Eiſenbahnmaterial 
% in Folge der Unmöglichkeit, die feſtländiſche Konkurrenz auszuhalten, 
mehrere hundert Arbeiter entlaſſen. 


— 
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Brief- und Zeitungsberichte. 
Berlin, 17. Oktober. 
— Der Kaiſer hat bei Entgegennahme des letzten Jahresberichtes 


in Bayonne zur Dispoſition geſtellt hätten, 
ge unrichtig Es 


Mittag⸗Ausgabe. 


ener Zeitung. 
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Montag, 19. Oktober 


(Erſcheint täglich drei Mal.) 


der deutſchen Schillerſtiftung, weil aus demſelben „die fortdauernd 
ſegensreiche Wirkſamkeit der Stiftung hervorgeht“, dem berliner Zweig⸗ 
verein der Schillerſtiftung wiederum einen Beitrag von 1000 Mark 
aus allerhöchſter Schatoulle bewilligt. Aus gleichem Anlaß hat die 
Kaiſerin der hieſigen Zweigſtiftung 150 Mark zugehen laſſen. 

— Die Auslaſſung der „N. A. Ztg.“ bezüglich des Artikels der 
Voſſ. Zig.“ in Sachen Arnims lautet wörtlich: 

Die der „Voſſiſchen Zeitung“ mit dem Anſpruch auf Authentizität 
zugegangene Darſtellung von Differenzen zwiſchen dem Reichskanzler 
und dem Grafen Arnim enthält auch für den nur oberflächlich in die 
Geſchichte der letzten Jabre Eingeweihten mannigfache Aufforderung 
ur Berſchtigung und Vervollſtändiaung. Wir behalten uns ſolche 
indeſſen für die Zeit vor, wo die Gerichte ihr Urtbeil über den bei 
ihnen ſchwebenden Fall geſprochen haben werden, deſſen Entſtebung, 
wie nicht oft genug betont werden kann, mit politiſchen oder perſön⸗ 
lichen Differenzen keinen ſachlichen Zuſammenhang hat — und begnügen 
uns, unſere Anſicht zu konſtatiren, daß jene Darſtellung ungenau 
und unvollſtändig iſt. 


Die „Voſſ. Ztg.“ ſelbſt kommt in einer Kritik des Verſuches, den 
Grafen politiſch zu rechtfertigen, zu dem Ergebniß, daß Graf Arnim 
durch keine beſſere Politik als Fürſt Bismacck zum Leiter der Reichs⸗ 
angelegenheiten empfohlen werde, daß er in der Vertheidigung als ein 
Mann von übergroßer Meinung von ſich ſelbſt erſcheine, der von den 
Gegnern des Reichskanzlers gegen dieſen ſelbſt ausgeſpielt werden 
ſollte. Fürſt Bismarck müßte nicht der Mann fein, der mit kräftiger 
Hand alle in der Nation angeſammelten Mittel zur Einigung Deutſch⸗ 
lands nach ſeinem Willen in Bewegung geſetzt hätte, er müßte weniger 
Gefühl für ſeine Verantwortlichkeit gegen ſeinen Souverän und deſſen 
Dynaſtie, gegen die Nation und die Geſchichte haben, wenn er ſich 
ſeine Werkzeuge über den Kopf wachſen ließe. Daß er dabei bis jetzt 
gewaltiger Schwierigkeiten Herr geworden, daß er allein die Größe 
der Nation im Auge gehabt und vollſtändig uneigennützig gehandelt 
bat, daß er gegen eigene wie gegen fremde Vorurtheile die gleiche 
Schonungsloſigkeit beobachtete, daß ſeine Politik noch immer von den 
gewünſchten Erfolgen begleitet war, daß er allen Staatsmännern 
ſeiner Zeit an Menſchenkenntniß, Scharfblick und Größe der Auf⸗ 
faſſung überlegen iſt, können ihm ſeine ſchlimmſten Feinde nicht be⸗ 
ſtreiten und haben fie zu ihrem Nachtheil erfahren. 

Wie die „Poſt“ hört, iſt ſeitens des Grafen Arnim die Zivil⸗ 
klage auf Anerkennung des Eigenthums an den von ihm zurückgehal⸗ 
tenen Schriftſtücken am Donnerſtag eingereicht worden. Die Haft⸗ 
Entlaſſung des Grafen wurde, der „Elbf. Ztg.“ zufolge, von dem 
Kammergericht aus folgenden Gründen abgelehnt: 

1) Weil die Höhe der verwirkten Strafe nach den 88 133 und 348 
des Strafgeſetzbuchs gegenwärtig nicht ermeßbar iſt; 2) weil zu be⸗ 
fürchten ſtehe, der Angeſchuldigte werde die Freiheit zur Verdunkelung 
der Wahrheit und Erſchwerung der Unterſuchung mißbrauchen; 3) weil 
5 Privatzeugniſſe nicht hinreichen, die Entlaſſung zu rechtfer⸗ 

Die „Wiener Preſſe“ erfährt, daß die Publikation einiger Briefe 
des Fürſten Bismarck an den Grafen Arnim, welche den ſtreitigen 
Punkt bilden, unmittelbar bevorſtehe, und zwar durch eine engl. Zei⸗ 
tung. In dem an die „Voſſ. Ztg.“ gerichteten Schreiben wurde, wie 
man ſich erinnern wird, am Schluß mit der Veröffentlichung der 
Briefe — und zwar „ohne Schuld und gegen den Wunſch des Gra⸗ 
fen“ — gedroht. Erwähnen wir noch eine Notiz der „Magd. 8.“, in 


welcher es heißt, Graf Arnim habe ſich früher über den Kopf des 


Reichskanzlers binweg mehrfach an den Kaiſer gewandt. Dann heißt 
es weiter mit Bezug auf den Brief in der „Voſſ. Ztg.“: „Jener ſchwe⸗ 
ren Zeit iſt aber (darin) nicht gedacht, wo die Krankheit des Kaiſers 
es unmöglich machte, die ohnehin erfolgloſen Beſchwerden anzubringen. 
Konſtatirt iſt jedoch, daß Graf Arnim ſich zu dieſer Zeit an die Mit⸗ 
glieder der kaiſerl. Familie wandte, wo er unter gewiſſen eintretenden 
Umſtänden auf Erfolg hoffte. Es wird uns angedeutet, daß Fürſt 
Bismarck ſofort und ſpäter der Kaiſer von dieſen Schritten Kenntniß 
erhalten haben.“ 

Wie Stettiner Zeitungen melden, hat Graf Harry Arnim noch 
kurz vor feiner Verhaftung das Gut Boeck, Randow'ſchen Kreiſes, 
käuflich erworben. Der frühere Beſitzer war Herr Spitta. 

— Der Referendarius Graf v. Bismarck, zweiter Sohn des 
Reichskanzler, iſt aus dem Departement des Appellationsgerichtes 
Wiesbaden in das Departement des Appellationsgerichtes Köslin über⸗ 
nommen und dem Kreisgerichte in Schlawe zur Beſchäftigung über⸗ 
wieſen. 

— Der Juſtizminiſter hat ſämmtlichen Juſtizbehörden und Juſtiz⸗ 
beamten unterm 10. d. Mts. Anweiſung über die Einführung der 
Reichsmarkrechnung ertheilt. Danach ſollen auch vom 1. Januar 
1875 alle Forderungen der Gerichtsbehörden und Juſtizbeamten auf 
Gebühren und Auslagen in der Reichswährung aufgeſtellt und alle 
Regiſter, Bücher und ſonſtigen auf ſolche Forderungen bezüglichen 
Schriftſtücke in dieſer Währung geführt werden. Dies gilt auch von 
derjenigen Soll⸗Einnahme, für welche die Bücher, nach den beſtehen⸗ 
den Anordnungen, ſchon mit dem 1. oder 20. Dezember 1874 zu eröff⸗ 
nen ſind. 

— Auch aus der zweiten Leſung des Bankgeſetzent wurfs 
in den Ausſchüſſen des Bundesrathes iſt hervorzuheben, daß von 
keiner Seite der Verſuch gemacht worden iſt, dem von dem Reichs⸗ 
kamler vorgelegten Entwurfe gegenüber beſtimmte Vorſchläge behufs 
Errichtung einer Reichs bank zu formuliren. Ob davon lediglich 
mit Rückſicht auf die bekannte Stellung der preußiſchen Regierung 
Abſtand genommen worden iſt oder deshalb, weil die Mittelſtaaten 
von der Errichtung einer Reichsbank eine Zurückſetzung ihrer beſon⸗ 
deren Intereſſen befürchten, mag dahingeſtellt bleiben. Jedenfalls 
kann die preußiſche Regierung ſich darauf berufen, daß die übrigen 
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1874. 


Bundesſtaaten durch dieſe reſervirte Haltung von vornherein den Ge⸗ 
danken acceptirt haben, die Frage der endgültigen Regelung des Bank⸗ 
weſens der Zukunft vorzubehalten. 

— Die weſentlichen fonftigen Beſtim mungen des geſtern 
erwähnten Geſetzentwurfes, betreffend die land wirthſchaftli⸗ 
chen Arbeiter⸗Verhältniſſe, find folgende: 

„8 1. Die Feſtſetzung der Verhältniſſe zwiſchen den land⸗ und 
forſtwirthſchaftlichen Arbeitgebern und Arbeitnehmern iſt Gegenſtand 
freier Uebereinkunft. Zur Gültigkeit des Vertrages bedarf es der 
ſchriftlichen Abfaſſung nicht. 8 3. Jeder Arbeitgeber iſt der Aufſichts⸗ 
behörde gezenüber verbunden, auf ſeine Koſten alle diejenigen Einrich⸗ 
gen herzuftellen und zu unter alten, welche mit Rückſicht auf die be⸗ 
ſondere Beſchaffung des Arbeitsbetriebes und der Arbeitsſtätte zu thun⸗ 
lichſter Sicherung der Arbeiter gegen Gefahr für Leben und Geſund⸗ 
beit nothwendig find. 8 4. Wenn beim Betriebe der Land⸗ und 
Forſtwirthſchaft oder eines damit verbundenen Gewerbes Maſchinen 
in Anwendung kommen, teren Handhabung beſondere Vorſicht und 
Sachkenntniß erheiſcht, ſo finden hinſichtlich der Verbindlichkeit zum 
Schadenerſatze für die durch den Maſchinenbetrieb berbeiführten Töd⸗ 
tungen und Körper verletzungen die Vorſchriften des Reichsgeſetzes 
vom 7. Juni 1871 Anwendung. $ 5. Beim Abgange können die Ar⸗ 
beiter ein Zeugnitz über die Art und Dauer ihrer Beſchäftigung for⸗ 
dern, welches auf Antrag der Betheiligten, wenn gegen den Inhalt 
ſich nichts zu erinnern findet, von der Gemeindebehörde koſten ⸗ und 


der Arbeiter auch auf die Führung auszudehnen. 5 6. Ma 
und Beſchaffenheit der Leiſtung und Gegenleiſtung, Anfa 
und Dauer des rbeitsverhältniſſes und die 


etwaigen Kündigungsfriſten 


nicht aus den getroffenen Verabredungen zu entnehmen iſt, daß das 
Arbeitsverhältniß bis zur Vollendung eines beſtimmten land⸗ und forſt⸗ 
wirthſchaftlichen Geſchäfts (Ernte⸗Arbeiten, Meliorations⸗Arbeiten, 
Holzſchlagen ꝛc.) andauern ſoll. $ 9. Wenn zwiſchen dem Arbeitgeber 


und Arbeitnehmer Streitigkeiten über den Antritt, die Fortſetzung oder 


Aufhebung des Arbeitsverhältniſſes oder d 0 — 8 
en ber Dauer de laber er per de Neelie nee i 
Inhalt des $ 5 erwähnten Zeugniſſe entſtehen, fo iſt die Polizei⸗ 
bebörde zuſtändig, hierüber vorläufige Anordnung zu treffen und die⸗ 
felbe fofort in Volliug zu ſetzen. Die Zuſtändigkeit der Gerichte wird 
hierdurch nicht berührt, jedoch behält es bis zur gerichtlichen Entſchei⸗ 
dung bei der polizeilichen Anordnung ſein Bewenden. Ueber ſonſtige 
Anſprüche aus dem Arbeitöverhältniffe hat die Polizeibehörde eine Bere 
fügung nicht zu treffen.“ 

Breslau, 17. Oktober. Der Fürſtbiſchof von Breslau iſt, 
wie eine aus Jobannisberg eingetroffene Depeſche meldet, beute früh, 
als derſelbe von Schloß Johannisberg nach der nächſten Bahnſtation 
zu fabren beabſichtigte, don einem Unfall betroffen worden. Auf dem 
abſchüſſigen Wege ſchlug nämlich die Equipage plötzlich um, fo daß 
die Glasſcheiben des Wagens zertrümmert wurden. Die Verletzungen, 
welche der Herr Fürſtbiſchof durch die umberfliegenden Glasſplikter 
erlitt, waren leider ſo erheblicher Art, daß er, um ärztliche Hülfe zu 
erlangen, ſofort nach Johannisberg zurückkehren mußte. 

"Fulda, 16. Oktober. Neuerdings hat das hieſige biſchöfliche Dom⸗ 
kapitel wieder die Frage bezüglich der Neuwahl eines Biſchofs 
für die Diözeſe Fulda erörtert, und zwar, wie man der „K. Z.“ mit⸗ 
theilt, aus Anlaß eines diesbezüglichen Schreibens aus dem Vatikan. 
Man kam jedoch zu dem Schluſſe, daß unter den obwaltenden Um⸗ 
ſtänden von der Aufſtellung einer zweiten Kandidatenliſte am beſten 
abzuſehen ſei, da das gegenwärtige Interregnum volle Bürgſchaft ſür 
die Erhaltung des Friedens innerhalb der Diözeſe biete. Hierzu iſt zu 
bemerken, daß die Majorität des Kapitels (Hahne, Dr. Labrenz und 
Dr. Malkmus) antijeſuitiſch geſinnt iſt. 3 

Lippe, 17. Oktober. Wir theilten kürzlich nach der eſtfäli 
gelung niit daß der ie lwpiſche Tabiders Miner e 
well am 1. April k. J. den lippiſchen Staatsdienſt verlaſſen würde. 
Die „Kreuntg erfährt, daß dieſe Nachricht jedes thatſächlichen Anbalts 
entbebrt, da bis jetzt noch in keiner Weiſe die Rede geweſen iſt, daß 
der Miniſter v. Flottwell aus feiner jetzigen Stellung ſcheiden werde. 

Baden-Baden, 16. Oktober. 
von Baden hatten ſich heute Mittag 12 Uhr 20 Minuten nach Karls⸗ 
ruhe begeben. Die Rückfahrt von dort erfolgte Nachmittags 5 Uhr. 
Heute Abend hat der Kaiſer der Vorſtellung im Theater beigewohnt. 

Paris, 15. Oktober. Die Jeſuiten können den Moment nicht 
mehr abwarten, wo Deutſchland und Rußland ſich zum Beſten 
des Papſtes und der Jeſuiten in die Haare gerathen. Das Univers 
iſt bekanntlich tief eingeweiht in Bismarck's und Gortſchakow's Plane 
und fo iſt es denn auch heute im Stande, zu melden, daß die Bezie⸗ 
hungen zwiſchen den Kabineten von Berlin und Petersburg ſo geſpannt 
ſeien, daß ſie ernſtliche Bedenken in — Rußland einflößten! Weßhalb 
aber? Nun, Bismarck hat Rußland aufs Korn genommen, „um ihm 
die Herrſchaft über die Oſtſee zu entreißen und das deutſche maritime 
Kaiſerthum zu gründen.“ Bismarck hat die italieniſchen und ſpani⸗ 
ſchen Zwiſchenfälle nur hervorgerufen, um von ſeinen wirklichen Pla⸗ 
nen abzulenken; er benutzt Italien, Spanien und ſogar die Schweiz, 
um Frankreich im Falle eines Krieges mit, Rußland in Schach zu hal⸗ 
ten. In Vorausſicht der eventuellen Feindſeligkeiten ſoll Rußland ent⸗ 
ſchloſſen ſein, im Frühjahre 250,000 Mann an die litthauiſche Grenze 
zu ſchicken; die Vorbereitungen zu den Rüſtungen ſollen bereits ange; 
fangen haben. Dies ein Pröbchen der Nachrichten aus dem Lager der 
Römlinge; in ihnen ſpiegeln ſich die Bosheiten wie die Beſtrebungen 
und Hoffnungen dieſer edlen Schaar ab. Ja, freilich, wenn der Kai⸗ 
ſer von Rußland mit der ſchwarzen Cohorte gemeinſchaftliche Sache 
dachte und ihr die Kaſtanien aus der heißen Aſche holte, das wäre 
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ein Gaudium! Und wie würden die Polen über dieſen ruſſiſchen 
Kreuzzug jaudien! Daß aber ſolche Albernheiten mit ernſtem Geſichte 
vom „Univers“ vorgebracht werden, iſt ein neuer Beweis, wie wenig 
die jetzigen Jeſuiten und ihre Genoſſen des alten Rufes von der 
Schlauheit und dem Scharfblicke des Jeſuiten⸗Ordens würdig und 
eingedenk ſind. Wir dürfen ihnen deshalb auch das hier aufgetauchte 
Gerücht von der Forderung Deutſchlands, einem Armeekorps den 
Durchmarſch nach Spanien zu geſtatten, zur Ausnutzung empfehlen. 
Vielleicht giebt es noch glaubwürdige Gewährsmänner, die hinzuſetzen , 
Bismarck habe verlangt, daß die Schlüſſel der zu paſſirenden Städte den 
vortrabenden Ulanen entgegengebracht und die deutſchen Kommandan⸗ 
ten ermächtigt werden, beim Durchzuge das Kriegsrecht iu proflamiren- 
Paris, 16. Oktober. Das italieniſche Wabhlkomité In Nizza 
veröffentlicht folgenden Aufruf an ſeine Wähler: 


„Nizzaer! Ihr ſeid berufen, zwei Vertreter für die Nationalver⸗ 
ſammlung zu ernennen. Ein ſogenanntes republikaniſches Komite, das 
jeden Geiſt der Gerechtigkeit verbannt, hat gewagt, euch zwei außer⸗ 
Halb der ehemaligen, aus den Arrondiſſements Nizza und Puget⸗ 
Theniers beſtehenden Grafſchaft Nizza genommene Kandidaten in 
Vorſchlag zu bringen. Wir wollendie Verdienſte dieſer heiden Kandida⸗ 
ten nicht beurtheilen, die, nachdem ſie ihr ganzes Leben lang um 


die Gunſtbezeugungen des Kaiſerreichs eingekommen waren, 
heute die republikaniſche Idee ausbeuten, um ſich dem Lande 
leicht aufzwingen zu können. Uns, uns Nizzaern allein, gehört 


das Recht an und fällt die Pflicht zu, über die Leitung unſerer Ange⸗ 
legenheiten und die Vertheidigung unſerer Intereſſen zu wachen. Wir 
bringen euch deßhalb zwei Kandidaten unſeres Landes in Vorſchlag, 
welche deſſen Bedürfniſſe kennen und die Dank ihrer Intelligenz und 
ihrer Erfahrung im Stande ſind, ihm die größten Dienſte zu leiſten. 
Herr Joſeph Durandy und Herr Baron Eugen Boiſſard de Ballet, 
die ſich mit den patriotiſchen Geſinnungen infpirirten, haben das Man⸗ 
dat annehmen wollen, uns in der Nationalverſammlung zu repräſen⸗ 
tiren, und wir ſind überzeugt, daß ihr, euch mit dem nämlichen Pa⸗ 
triotismus inſpirireud, ohne Zaudern und einſtimmig ihre Namen in 
die Wahlurne legen werdet. Ihr offenes und loyales Glaudensbe⸗ 
kenntniß (dieſelben wurden bekanntlich von den franzöſiſchen Blättern 
aller Farben als antifranzöſiſch in fo ſcharfen Ausdrücken gebrand⸗ 
marki) ſagt euch zur Genüge, von welchem Geift der Verſöhnung und 
von welcher Aufopferung für die öffentliche Sache unſere Kandidaten 
Befeelt find. Nizzaer! Nur einige Tage trennen uns von den Wahlen. 
Vereinigen wir uns zu einer höchſten Anſtrengung, um den Triumph 
unſerer Kandidaten zu ſichern und für immer Geuner niederzuwerfen, 
welche nur darauf abzielen, die Nizzaer in ihrem eigenen Lande zu 
Fremden zu machen. Die Ehre des Landes und ſeine theuerſten In⸗ 
tereſſen ſtehen auf dem Spiele. Nizzaer! Zu den Urnen! Stimmt für 
Herrn Joſeph Durandy, Ingenieur, für den Baron Eugen Boiſſard 
de Ballet. Das Nizzaer Komite. 
Dieſes Auftreten des nizzaer Wahl⸗Komites regt hier noch mehr 
gegen die italieniſche Partei in der Graſſchaft auf. Daß dieſelbe bei 
den nächſten Wahlen den Sieg davontragen wird, iſt jedoch nicht 
wahrſcheinlich, da Garibaldi, der in ſeiner Vaterſtadt noch immer 
großen Einfluß hat, ſich für die beiden republikaniſchen Kandidaten 
ausgeſprochen haben ſoll. Zum wenigſten wendet der Rappel, daß der⸗ 
ſelbe an den Deputirten Maure ein Schreiben zu Gunſten der Kandidaten 
Chiris und Medecin gerichtet. Die Lage in Nizza iſt übrigens 
äußerſt verwirrt. Die von Garibaldi unterſtützten Kandidaten bes 
hagen natürlich den Konſervativen nicht, die aber auch nicht für die 
ſeparatiſtiſchen Kandidaten ſtimmen können und wollen. Was die Re⸗ 
gierung betrifft, fo ſcheint dieſelbe die Dinge in der Grafſchaft ihren 
Gang gehen laſſen zu wollen. Mindeſtens erklärte der Miniſter Cha⸗ 


A Die bonapartiſtiſchen Blätter veröffentlichen folgenden Brief des 

Herzogs von Padua an den Marſchall Mac Mahon: 

„Paris, 15. Oktober 1874. 

Herr Marſchall! Ein Beſchluß des Miniſterraths entſetzt mich 
meines Amis als Maire der kleinen Gemeinde Courſon⸗! Aulnay. In 
einem anderen Augenblicke hätte ich dieſen Autoritätsakt mit Stillſchwei ⸗ 
gen übergangen; beute iſt mir dies nicht möglich. enn dieſe Maß⸗ 
regel bezweckt, die Aeußerungen zu desavoniren, die Sie anläßlich mei⸗ 
nes letzten Beſuchs gegen mich haben fallen laſſen, ſo iſt es meine Pflicht, 
deren abfolute Richtigkeit nochmals zu bekräftigen und Niemand wird 
an meiner Wahrhaftigkeit zweifeln. Der in Seine ⸗et⸗Oiſe eröffnete 
Wahlkampf iſt, Herr Marſchall, wie ex auch, immer ausfallen mag, 
ſchon jetzt durch eine beauernswerthe Einmiſchung zu Gunſten meines 
Gegners mangelhaft gemacht. Es giebt Leute, die ſich darüber freuen; 
aber es find dies weder die Männer der Ordnung noch die unabhän⸗ 
gigen Bürger: es werden Ihre und unſere Feinde ſein. Ich wünſche, 
Herr Marſchall, daß eine nahe Zukunft nicht Allen die traurigen Fol⸗ 
gen der unklugen Politik zeige, welche Ihr Kabinet befolgt. 

Ich bewahre iets für Eure Excellenz, Herr Marſchall, die Geſin⸗ 
nungen tiefer Ehrfurcht und ausgezeichneter Hochachtung. 

Herzog von Padua.“ 


Lokales und Provinzielles. 
Voſen, 19. Oktober. 


— Aus Berlin wird uns geſchrieben: Es iſt jetzt über ein 
Jahr her, daß der Gymnaſial⸗Direktor Stephan zu Schrimm 
vom Amte ſuspendirt und gegen denſelben die Disciplinarunterfuchung 
auf Amtsentſetzung eingeleitet wurde. Am 17. d. M. ſtand nun vor 
dem k. Disciplinarhofe für nicht richterliche Beamte zu Berlin Termin 
zur mündlichen Verhandlung an, zu welchem Herr Direktor Stephan 
mit dem von ihm erwählten Vertheidiger Rechtsanwalt Dockhorn aus 
Poſen perſönlich erſchienen war. Es dauerte allein eine geraume Zeit, 
bevor die ungefähr 52 Bogenſeiten lange Anſchuldigungsſchrift ver⸗ 
leſen war. Der Vertreter der Staatsanwaltſchaft Geheime Regier.⸗ 
Rath Schallehn hielt den in der Aaſchuldigungsſchrift geiiellten 
Antrag auf Dienſtentlaſſung aufrecht. Der Vertheidiger Rechtsanwalt 
Dockhorn dagegen wies darauf hin, daß die einzelnen in der Anklage 
enthaltenen Vorwürfe theils unerwieſen, theils unbedeutender Natur 
ſeien, indem er namentlich betonte, daß eine ſo lang ausgedehnte An⸗ 
klage von vornherein ſchon deshalb verdächtig erſcheine, weil ange⸗ 
nommen werden müſſe, daß das Material zu derſelben zuſammenge⸗ 
ſchleppt ſei, nur um etwas herauszufinden. Der k. Gerichtshof ſchien 
von den Anführungen des Vertheidigers ebenfalls überzeugt, denn er 

erkannte nach einſtündiger Berathung nur — auf einen Verweis. 

r. Zum Geburtstage des Kronprinzen waren geſtern 
die königlichen und ſtädtiſchen Gebäude unſerer Stadt mit Fahnen ge 
ſchmückt. 

r. Die Einweihung der Gedächtnißtafeln für die in den 
Jahren 1870/71 gebliebenen Offiziere und Soldaten der Truppentheile 
hieſiger Garniſon fand geſtern Vormittags in der Garniſonkirche ſtatt. 
Es ſind dort 6 Tafeln angebracht, auf welchen die Namen der ge⸗ 
fallenen Offiziere und Soldaten des 6. Grenadier⸗, des 37. Füſilier⸗ 
des 46. Infanterie⸗, des 2. Leibhuſaren⸗, des 5. Artillerie und des 

18. Poſener Landwehr⸗ Regiments enthalten find, und die reich mit 


. N baud-Latour in der heutigen Sitzung des ſländigen Ausſchuſſes, daß 
er ſich vollſtändig neutral verhalten werde. 
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Guirlanden geſchmückt waren. Zu der Feier waren Deputationen 
ſämmtlicher hier garniſonirenden Regimenter, ſowie des hieſigen Land⸗ 
wehrvereins erſchienen. 1 

r. Zur Gründung eines Konſumvereins, welcher vornämlich 
Beamte umfaſſen ſoll, wird hier in der nächſten Zeit eine Verſamm⸗ 
lung ſtattfinden. Bekanntlich hatten wir bier bereits vor etwa 8 
Jahren einen Konſumverein, der aber das unglückliche Markenſyflem 
einführte und deßhalb kaum ein Jahr lang beſtand. 

— Der „Staatsanz.“ publizirt ein Privilegium wegen even⸗ 
tueller Ausgabe auf jeden Inhaber lautender Obligationen der 
Stadt Liſſa im Betrage von 150,000 Mark. Rchswhr. Daſſelbe iſt 
vom 19. September datirt und hat folgenden Wortlaut: 

Wir Wilhelm ꝛc. Nachdem der Magiſtrat der Stadt Liſſa im 
Einverſtändniſſe mit der Stadtverordnetenverſammlung daſelbſt darauf 
angetragen hat, der Stadt zu geſtatten, über ein zur Ausführung des 
Baues eines Maſſenquartiers und zur Reorganiſation des Schul⸗ 
weſens, von dem Reichs⸗Invalidenfonds aufgenommenes Darlehen im 
Betrage von Ein Hundert und Fünfzig Tauſend Mark Reichsmünze, 
auf Verlangen des Darleihers auf jeden Inhaber lautende Stadt⸗ 
obligationen nach Maßgabe der anliegenden Bedingungen ausgeben 
zu dürfen, ertheilen Wir in Gemäßheit des 8 2 des Geſetzes 
vom 17. Juni 1833 durch gegenwärtiges Privilegium der Stadt 
Liſſa zur Ausgabe von auf jeden Inhaber lautenden Stadt⸗ 
obligationen bis zum Betrage von Ein Hundert und Fünfzig 
Tauſend Mark Reichsmünze, welche nach dem anliegenden Schema in 
Abſchnitten von 3000, 1500, 600 und 300 Mark Reichs währung auszu⸗ 
fertigen, mit vier und einem halben Prozent jährlich zu verzinſen, 
und, von Seiten der Gläubiger unkündhar, noch dem feſtgeſtellten 
Tilgungsplane durch Auslooſung bis ſpäteſtens im Jahre 1911 zu 
amortiſiren find, mit Vorbehalt der Rechte Dritter, Unſere landesherr⸗ 
liche Genehmigung, ohne jedoch dadurch den Inhaber der Obligatio⸗ 
nen in Anſehung ihrer Befriedigung eine Gewährleiſtung Seitens des 
Staates zu bewilligen. Urkundlich unter Unſerer Höchſteigenhändigen 
l und beigedrucktem Königlichen Inſiegel. 

Gegeben Hannover, den 19. September 1874. 

Wilhelm. 
Camphauſen. Gr. Eulenburg. Dr. Achenbach. 

r. In der H. Saul'ſchen Diebſtahlsſache ſind bis jetzt ca. 
20.000 Thlr. baar und in Werthpapieren ermittelt und herbeigeſchafft 
worden, davon 4000 Thlr. in dem Packete, welches neulich, wie bereits 
mitgetheilt, am Rande des Moraſtes zwiſchen Kobylepole und Char⸗ 
towo gefunden wurde. Neuerdings ſind im Kobyleroler Wäldchen 
polizeiliche Recherchen abgehalten, und dabei eine leere Taſche mit der 
Aufſchrift: „Königlich preußiſche Staatsanleihe“ gefunden worden. 
Sandee hat ſich gleichfalls in dem Saul'ſchen eiſernen Kaſten 

efunden. 

— Wegen Beleidigung des Propſtes Kubeczak wurde dieſer 
Tage von dem Kreisgericht in Schrimm ein Dienſtmädchen aus 
Xions zu acht Tagen Gefängniß verurtheilt. Daſſelbe hatte den Propſt, 
als er aus der Pfarrwohnung heraustrat, mit einem nicht näher zu 
bezeichnenden Namen bedacht und außerdem erklärt, daß ſie ihn, ſo⸗ 
N fie ihn irgendwo auf der Straße begegnen würde, fteinigen 
werde. 

„ Frauſtadt, 16. Oktober. [Flachs anbau. Kar 
toffelernte) Dem Anbau von Flachs wird von den Land⸗ 
wirthen in unſerer Gegend immer mehr Aufmerkſamkeit zugewendet, 
obgleich derſelbe viel Mühe und Fleiß erfordert. Die in dieſem Jahre 
anhaltende große Dürre hat das kräftige Emporſprießen des Flachſes 
weſentlich verhindert, fo daß man ungefähr nur eine Mittelernte er⸗ 
zielt hat. Zur Erntezeit dieſes Produktes finden ſich alljährlich viele 
Käufer aus Klopſchen, Kreis Glogau, einem Stapelplatz erſten Ranges. 
ein, welche von Dorf zu Dorf ſämmtliche Vorräthe ſoweit als thunlich 
an ſich zu bringen ſuchen. Dieſes Jahr nehmen die Preiſe eine ziem⸗ 
liche Höhe ein, man zahlte pro 600 A bis 24 
Die Kartoffelernte, mit welcher man ſchon weit v [ 
befjer aus als man allgemein erwartete. In einigen Ortſchaften tft 
dieſe Ernte eine ſo ergiebige, wie man ſich ſeit langer Reihe von 
Jahren nicht mehr erinnern kann, dagegen in anderen Ortſchaften er⸗ 
reicht man nur ungefähr den Durchſchnittsertrag gegen das Vorjahr. 
Die Preiſe ſind in der letzten Zeit ſehr herabgegangen, denn während 
man vor etwa 4 Wochen noch 1 Thlr. 5 Sgr. bis 1 Thlr. 10 Sar. 
7 Hack = 75 Kilogramm zahlte, ſo erzielt man jetzt nur noch 20 

is 22 Sgr. 

g. Jutroſchin, 16. Oktober. [Prozeß.] Ein hieſiger Gaſtwirth 
wurde vor einiger Zeit von einem Cigaxrenreiſenden vom Haufe H. 
in Breslau beſucht, da erſterer noch mit Vorrath verſehen und ihm 
das Haus völlig fremd war, ſo machte derſelbe trotz allen Zuredens 
ſeitens des qu. Reiſenden keinetlei Beſtellung. Nichts deſtoweniger 
erhielt gedachter Gaſtwirth nach Verlauf vieler Wochen vom Hauſe 
H. in Breslau eine Sendung von 3 Mille Zigarren, deren Annahme 
natürlich verweigert ward. Das betr. Haus klagte, der Reiſende beeidete 
die Beſtellung und der Verklagte ward zur Annahme der Zigarren 
und Tragung der nicht unbedeutenden Koſten verurtheilt, hat jedoch 
gegen das Erkenttniß appellirt. Die Zigarren aber lagern noch auf 
dem Oberſchleſiſchen Bahnhofe in Breslau. 

E Neutomiſchel, 16. Oktober. [Hopfengeſchäft] Bei den 
bieſigen und den hier wieder ziemlich zahlreich anweſenden fremdlän⸗ 
diſchen Hopfenhändlern macht ſich fort und fort rege Kaufluſt bemerk⸗ 
bar. Das Geſchäft iſt aber noch immer ein wenig lebhaftes, weil die 
Produzenten ihre Waare für den nach ihrer Anſicht zu niedrigen Preis 
nicht abgehen wollen. Waare vorzüglichſter Qualität bezahlte man 
pro Zentner mit 78-82 Thlr., Mittelwaare mit 74—76 Thlr. und 
Hopfen geringerer Güte mit 70—72 Thlr. : 

k. Sehneidemühl, 16. Oktober. [Schwurgericht.] Unter 
den während der diesmaligen Schwurgerichts periode bisher zur Ab⸗ 
urtelung ge augten Verbrechen, prangt in erſter Linie die in unſerer 
Provinz; jo beliebte Körperverletzung mit tödtlichem Erfolge. Vergan⸗ 
genen Mittwoch wurde gegen den Häusler Lieske aus Ehrbardorf bei 
Filehne wegen Freibeitsberaubung und Mordes verhandelt. Die Ver⸗ 
handlung mußte j doch da einer der ſachverſtändigen Aerzte wegen 
Krankheit nicht erſchienen war, vertagt werden. Dieſer Angeklagte, 
ein Burſche von 19 Jahren, wird beſchuldigt, ſeine Ehefrau, eine 
40 jährige Perſon, erdroſſelt und alsdann vergraben zu haben. — 
In der heutigen Sitzung wurde die Anklageſache wider den ehemaligen 
Forſtkaſſenrendauten Bruſſatis von bier verhandelt. Der Ange⸗ 
klagte, ein Greis von 70 Jahren, wird beſchuldigt, amtlich anvertraute 
Gelder unterſchlagen und in feinem Nutzen verwandt, außerdem die 
betreffenden Kaſſenbücher (Urkunden) geſälſcht zu haben. Der Anger 
klagte war der That geſtändig und wurde unter Annahme mildern ⸗ 
der Umſtände zu 1 Jahr Gefängniß verurtheilt. 

Trzemeſzno, 17. Oktober. Bekanntlich iſt der hieſige Dekan, 
Bropt Tomaſzews ki, von der Gneſener Staatsanwaltſchaft wie⸗ 
derholt nach dem unbekannten Diöceſanverwalter inquirirt und dieſer⸗ 
halb in Geld⸗ und Haftſtrafen genommen worden. Die ſtreitige Frage 
bei dieſen Inquiſitionen, gegen welche der Dekan Beſchwerde er⸗ 
hob, war, ob derſelbe geſetzlich verpflichtet ſei, die verlangte Auskunft 
zu geben. Die Beſchwerden des Dekans, welche er ſowohl an das 
zuſtehende Kreisgericht als auch an das Obertribunal richtete, 
ſowie die abweiſende Antwort des letztern haben folgenden 
Wortlaut: 5 \ 

I, ‘ * 
„An das königliche Kreisgericht in Trzemeſzno. 

In Sachen betreffend die Ermittelung des in der Diözefe Gneſen 
biſchöfliche Rechte Ausübenden fol ich am 22. d. als Zeuge ver⸗ 


nommen werden. Ich muß mein Zeugniß aus folgenden Gründen 
ablehnen: 
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das königliche Obertribunal. 


rage, ſie enthält ein Urtheil, welches ich mir bilden fol aus 
I die mir nicht angegeben, die ich alſo mir fen in „ 


nern zuſammenſuchen fol. Es wird von mir alſo nicht ein Zeuamß, 
londern ein Gutachten verlangt, und zwar auf Grund von That- 7 
ſachen, die mir nicht genannt werden, die mir alſo unbekannt. 

2) Das Geſetz beſtimmt im $ 139 des S e die Fälle, 
in welchen man verpflichtet iſt, von dem Vorhaben einer ſtrafbaren 
Handlung Anzeige zu machen. Zu den in jenem Paragraphen ge⸗ 
nannten Fällen gehört der hier in Rede ſtehende nicht. | 

Angenommen alfo, daß mir bekannt wäre, daß ein Geiſtlicher im 
Begriffe ift, biſchöfliche Rechte im Widerſpruch mit den Maigeſetzen 
fiigt e ſo würde ich zu einer Anzeige des Vorhabens nicht ver⸗ 

ichtet ſein. 

Soweit man durch das Geſetz von der Pflicht zur Anzeige einer 
beabſichtigten ſtrafbaren Handlung befreit ift, ſoweit iſt a a be⸗ 
freit von der Pflicht zur Anzeige der firafkaren Handlung, nachdem 
ſolche verübt. Sollte J mand von der Anſicht ausgehen, daß man 
zwar nicht verpflichtet, eine beabſichtigte ſtrafbare Handlung anzuzeigen, 
daß man aber bie That, wenn fie geſchehen, unter allen Umſtänden 
anzeigen müſſe, fo würde man dem Geſctze das unmoraliſche Motits 
unterſchieben, daß es zwar vor und bei Begehung einer ſtrafbaren 
Handlung einem Dritten ſich paſſiv zu verhalten nur zu dem Zwecke 
geſtatte, um ein Unglück geſchehen zu laſſen, und erſt dann den Uebel⸗ 
thäter zu faſſen. Nach meiner Anſicht geht der Wille des Geſetzgebers 
dahin, daß ſoweit man von einer beabſichtigten ſtrafbaren Hand⸗ 
lung Anzeige zu machen nicht verpflichtet, man auch nicht verbunden, 
nach der That, wenn ſie geſchehen, Anzeige zu machen. ＋ 

Da nun die beabſichtigte Ausübung biſchöflicher Rechte, ſelbſr 
wenn ich davon wüßte, von mir nicht angezeigt 45 werden brauchte, 
bin ich auch, falls ich von der erfolgten Ausübung etwas weiß, 
hiervon Anzeige zu machen nicht derpflichket. Da das betreffende Pri⸗ 
vilegium des Geſetzes ein ganz allgemeines, fo kann man zu einer Uns 
zeige, zu welcher man geſetzlich nicht verpflichtet iſt, auch auf dem 
Umwege nicht gezwungen werden, daß man zur Anzeige von einer 
Behörde aufgefordert wird. 

Man darf eben zu einer Anzeige, da man zur Bewirkung derſel⸗ 
ben nicht verpflichtet, meiner Anſicht nach von einer Behörde nicht 
aufgefordert werden. 5 8 6 

Jeder Staat hat feine Sicherheitsbeamten, deren Aufgabe es iſt, 
den frafbaren Handlungen nachzuforſchen. 

Dieſe Beamten find allerdings zur Anzeige der ſtrafbaren Hand⸗ 
lungen verbunden, da fie ſich hierzu durch ihren Eid reſp. ihr Ver 
ſprechen verpflichtet. g 

Ich gehöre aber nicht in die Kategorie jener Sicherheitsbeamten 
= 3 = Frage, die ich beantworten ſoll, enthält, wie erwähnt, ein 

rtheil. 

Ob Jemand biſchöfliche Rechte ausübt oder nicht, iſt ein Urtheil, 
welches man ſich nur dann bilden kann, wenn man Thatſachen zus 
ſammenſtellt, welche ergeben, daß der Eine die Befehle erläßt und der 
Andere ſie befolgt. Befehle erläßt man aber nur an Diejenigen, die 
man für Untergebene hält und von denen man überzeugt iſt, daß fie 
die Befehle befolgen werden. 8 5 

Wenn ich verpflichtet wäre Denjenigen anzugeben, der befiehlt 
fo würde dann auch leicht Derjenige feſtzuſtellen fein, der gehoren, 
eh das Gehorchen iſt ja eben fo ftrafbar, wie das Be⸗ 
ehlen. 

Ich kann die Grenzlinie zwiſchen Zeugniß in Bezug auf Dritte 
um Anſchuldigung in Bezug auf mich ſelbſt nicht finden, 
ich muß befürchten, daß jede Aeußerung, die ich thun würde, in Be 
ons auf mich ſelbſt nachtheilige Folgen haben 
önnte. 
Aus allen dieſen Gründen erkläre ich, daß ich eine Erklärung 
die mir vorgelegten Fragen nicht abgeben kann. Aus den vorgetra⸗ 
genen Gründen bitte ich auch von der Einziehung der angedrohten 
Geldſtrafe Abſtand zu nehmen. 


ber 
* 


Hohes Obertribunal! — 
Ich bin auf Antrag der königlichen Staatsanwaltſchaft in Guß, 
vom königlichen Kreisgericht in Trzemeſzo zur Abgabe eines Zeugn !: 
darüber aufgefordert: dr 2 
wer in der Dißzeſe Gneſen biſchöfliche Rechte ausübt. “rn 
Ich babe zu dieſem Bebufe bereits Mitte Auguſt einen Termin | 
beim königlichen Kreisgericht in Trzemeſmo gehabt, in welchem ich jede 
gen Ich bemerke, daß ich katholiſcher Probſt und 
elan bin. g 
Das königliche Kreisgericht in Trzemeſzno hat demgemäß auch von 
meiner eidlichen Vernehmung Abſtand zu nehmen beſchloſſen; es iſt ine 
deſſen, wie dies mir protokollariſch eröffnet worden, vom königlichen 
Appellalionsgericht Bromberg in Folge der bei Letzterem von der 
kal. Staatsanwaltſchaft in Gneſen geführten Beſchwerde angewiesen 
worden, mich durch Zwangsmaßregeln zu einer eidlichen Ausſage au⸗ 
zuhalten, und ſtand zu dieſem Behufe, wie Anlage ergiebt, am 22. 
Auguſt um 11 Uhr Termin an. Ich bin in jenem Termine erſchicnen 
und habe in demſelben auf die von mix kurz vor dem Termin zu den 
Unterſuchungsakten eingereichte, in Abſchrift beifolgende Eingabe ſelr. 

Aktenſtück Nr. 1] mit der Bitte Bezug genommen, mich auf Grund der 
von mir in der Eingabe geſchehenen Anführungen von der Pflicht zur 

Ablegung eines Zeugniſſes zu embinden. g 3 

Das königliche Kreisgericht in Trzemeſino hat indeſſen einen neuen 
Termin auf den 5. September um 11 Uhr gegen mich angeſetzt, wegen 
des im Termin am 22 Auguſt verweigerten Zeugniſſes eine Ord⸗ 
nungsſtrafe von 25 Thalern feſtgeſtellt und mir, falls ich bei meiner 
Weigerung beharre, eine Ordnungsſtrafe von 5) Thalern angedroht. 
Dies ergiebt das betſolgende Schreiben des königlichen Kreide 
gerichts Trzemeſino vom 22. Auguſt c. Ich balte dieſes gegen mich 
beobachtete Verfahren für nicht gerechtfertigt und zwar aus den in 
der von mir dem könialichen Kreisgerichte in Trzemeſino überreichten, 
RR beifolgenden Eingabe angegebenen Gründen, welche dahin 
gehen: 9 
1) daß die Frage, die ich zu beantworten habe, keine Thatſachenftage 
iſt, vielmehr ein Urtheil enthält; Bu 
2) daß die Frage eine unzuläſſige Aufforderung zur Denunziatioz 


enthält; 
3) daß ich ſelbſt Nachtheile für mich befürchte. 1 
f Ich halte die von mir in der abſchriftlich beifolgenden Eingabe 
zwecks Abwendung meiner zeugeneidlihen Vernehmung angegebenen 
Gründe ſämmtlich aufrecht und nehme auf jene meine Eingabe hien⸗ 
mit Bezug. Ich nehme ferner Bezug auf den Beſchluß des königlichen 
Obertribunals, abgedruckt in Goldammers Archiv für Stra ve, 
Band III., Seite 406, in welchem ausdrücklich hervorgehoben wir 
daß die Verpflichtung der Staatsbürger zur Ablegung (ines eidliche 
Zeugauiſſes an die Vorausſetzung Sera daß in der That bereite 
omente ermittelt, welche die Vermuthung eines begangenen Ve 
brechens oder Vergehens ergeben und daß eine allgemeine nicht a. 
beſtimmte Herdänge oder beſtimmte Perſonen bezügliche Frage über 
die Kenntniß des Zeugen von etmalgen blos für mög lich erachteten 
Vergeben gewiſſer Art dieſen Vorausſetzungen nicht entspricht. 
Deshalb bat auch das königliche Obertribunal in dem abgedruc 
ten Beſchluſſe die Vorlegung einer Frage an den Zeugen. 
ob dem Zeugen im Allgemeinen und in Betreff welcher Perſo⸗ 
nen Gerüchte oder nähere Kenntniß darüber geworden, daß 
ſich Militärpflichtige in unerlaubter Weiſe ihrer Dienſtpflich 
entzogen, 9 122 
als eine geſetzlich unzuläſſige Aufforderung zur Denunziation erachte 
Aehnlich liegt der Fall auch hier. Die königliche Staatkanwaltſcha“ 
in Gneſen hat nicht den geringſten Anhalt dafür, daß überhaupt ein 
Geiſtlicher biſchöfliche Rechte ausübt. \ 
Dies werden die Akten des königlichen Kreisgerichts Trzemeſne 
und die von der königlichen Staatsanwaltſchaft in Gneſen zu avoziren⸗ 
den Akten ergeben. ' 


. 


1) Die Frage, wer biſchöfliche Rechte ausübt, ift keine Thatſachen⸗ 


e 


EZ 


2 


* 


— z „„ 


1 


Gericttskaſſe des k. Kreis 
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werde, 


führe ihn ab 


das Heil der Seel 


22ͤ en er ze 


Dos Recht und die Pflicht des Richters, ein Zeugniß zu verlan ⸗ 
gen, beginnt aber erſt dann, wenn die Gewißheit oder Wahrſchein⸗ 
lichkeit eines ftrafbaren Thatbeſtandes vorhanden, wie dies auch in 

202 der Kriminalordnung 5 440, Verordnung dom 3. Januar 1819 
und in der auf Blatt 820 sed. Band 10 Goldammers Archiv abge⸗ 
druckten Entſcheidung anerkannt. Der gegen mich ausgeübte Zwang 
zum Zeugniſſe iſt alſo ein unzuläſſiger Zwang zur Denunziation. Der 
Zwang ift auch um deshalb unzuläſſig, weil, wie ich behauptet babe 
und behaupte, der Zwang zum Zeugniſſe mittelbar auch zugleich 
ein Zwang zur Selbſtank lage, die von mir zu beantwortende 
Frage übrigens keine Thatſache iſt. 9885 f 

Ein Hohes Obertribungl bitte gehorſamſt das Königliche Kreis⸗ 
gericht in Erzemeſzno anzuweiſen, von der Verhängung von Zwangsmaß⸗ 
regeln wegen des von mir verweigerten Zeugniſſes, ſowie von meiner 
zeugeneidlichen Vernehmung Abſtand zu nehmen. h 

Tomaſzewski.“ 


III. 
85 — Berlin, den 30. September 1874. 
önigliche r.Tribuna 
Königer 19771. B. 


Auf Ihre Beſchwerde vom 29. Auguſt er. in Sachen, betreffend 
die Ermittelung derjenigen Perſon, welche in der Dibzeſe Gneſen 
bilchöfliche Rechte ausübt, wird Ihnen unter Rücksendung der Vor⸗ 
ladungen vom 18. und reſp. 22. Auguſt cr. eröffnet, daß dieſelbe für 
begründet nicht erachtet werden kann. 

Inhalts der beiden zur Beantwortung vorgelegten Fragen ſollen 
Sie darüber Zeugniß ablegen, ob und welche Inſtruktionen und 
von welcher Perſon Ihnen für Sie ſelhſt und für die Pfarrgeiſtlich⸗ 
keit bezüglich des amtlichen Verkehrs mit den geiſtlichen Oberen zuge⸗ 
gangen find. 

Die bloße Entgegennahme derartiger Inſtruktionen kann für eine 
ftrafbare Handlung nicht angeſehen werden, und es wird daher von 
Ihnen nicht die Offenbarung von Umſtänden verlangt, welche Sie 
ſelbſt als ſtrafbar erſcheinen laſſen könnten. 

Die beiden Fragen enthalten auch kein bloßes Urtheil, und ſelbſt 
wenn dies der Fall wäre, würde hierin ein geſetzlicher Grund zur 
Ablehnung des Zeugniſſes nicht gefunden werden können. 

Der $ 139 des Strafgeſetzbuches beſtimmt nur die Fälle, in 
denen noch zu begehende Verbrechen von Demjenigen, der 
von dem Vorhaben Kenntmß erhält, zur Anzeige gebracht werden 
2 und hat auf die geſetzliche Pflicht, über bereits verübte 
ſtrafbare Handlungen Zeuaniß abzulegen, gar keinen Bezug. Beide 
Obliegenheiten ſind in den 88 7 und 9 ber Kriminalordnung aus⸗ 
drücklich einander gegenüber geſtellt. 

Endlich baben die ſtattgehabten Ermittelungen, insbeſondere der 
Umſtand, daß Kirchengelder don dem Buchhändler Lage an den Dom⸗ 
beren Dorſzewski und von Letzterem an eine dritte Perſon, welche ıc. 
Dorſzewski zu nennen verweigerte, abgeführt worden ſind, allerdings 
mit großer Wahrſcheinlichkeit ergeben, daß die biſchöflichen Funktionen 
in der Diözeſe Onefen von einer Perſon ausgeübt werden, welche die 
in dem Geſetz über die Verwaltung katholiſcher Bitsthümer vom 20. 
Mai cr. vorgeſchriebenen Verpflichtungen nicht erfüllt und deshalb 
nach dieſem an 4 gemacht hat. 

Ueber dieſes Vergehen und den Thäter ſich als Zeuge vernehmen 
zu laſſen, iſt nach 88 7 und 311 der Kriminalordnung Jedermann im 
Stagte verpflichtet, und, da keiner der im $ 313 ibid. vorgeſehenen 
Ausnahmefälle, in denen das Zeugniß verweigert werden kann, vor⸗ 
liegt, fo kann die Verfügung des königlichen Appellationsgerichts zu 
Blomberg, durch welche das königliche Kreisgericht zu Trzemeſzno ans 
gewieſen worden ift, Sie im Falle fortgeſetzter Weigerung durch Geld⸗ 
oder Gefängnißſtrafe zur Ablegung des Zeugniſſes anzuhaften, ſowie 
die in Gemäßheit dieſer Verfügung pon dem letztgedachten Gericht ge⸗ 
troffenen Maßregeln in Hinblick auf § 312 a. a. O. für ungerechtfer⸗ 
tigt nicht erachtet werden. > 

Die Koſten für dieſe Verfügung mit 10 Sgr. haben 
gerichts zu Trzemeſzno zu zahlen. 
„: v. Ingers leben. 


Sie an die 


4 
den Dekan Herrn Napoleon 
Tom aſzewski 


"rpemeimio,” x 
Eine neue Epiftel des Propſtes Sinbeczak. 


Der Propft Kubeczak in ions hat bereits eine große Anzahl von 
Schreiben veröffentlicht. Die letzten derſelben, welche an ultramontane 


ungen ihren Leſern zur erheiternden Kritik mit. Gegenwärtig hat der 
unermüdliche Propſt wiederum ein Schreiben geſchrieben. Er fühlt 
ſich gedrungen, an die Kongregation der General⸗Inqui⸗ 
ition in Rom“, welche offenbar eine ſehr nette Kirchenbehörde 
ſein muß, in lateiniſcher Sprache folgende Epiſtel zu richten: 
Hochverehrliche und Hochwürdigſte Herren! Vor etwa 8 Mo⸗ 


= und Organiſten gerichtet waren, theilten die polniſchen Zei⸗ 


naten ſtarb der Pfarrer von ions. Das Patronatsrecht übt der 


Jie Kennemann, welcher proteſtantiſch iſt, aus. Dieſer hat aus 
Mehreren, die ſich um die Stelle beworben, mich zum Pfarrer erwählt 
und nachdem er zuvor die Einwilligung des Präſidenten der Provinz 


erbalten batte, mich ſchriftlich. unferem Dekan Rzezniewskl präſentirt, 


der ihm antwortete, daß er zu meiner Einführung nicht erſcheinen 
weil ich von der geiſtlichen Behörde die Zuſtimmung nicht er⸗ 
halten würde. Wie kounte er ſchreiben, daß ich ſie nichkerhal⸗ 
ten würde: Mußte er nicht meine Wahl dem poſener Kapitel 
melden und die Antwort dieſes Kapitels erwarten? Dieſes bat er 
anterlaſſen, denn im anderen Fall hätte er antworten müſſen, daß ich 
ie nicht erhalten hätte. An dem für meine Einführung be⸗ 
fümmten Tage kam der Dekan und ſagte: „Diefen Geiſtlichen erkenne 
cb nicht an als den rechtmätzigen Bropit; denn er ift ein Eindring⸗ 
ling.“ Weil er die Kirchenſchlliſſel und Anderes nicht übergeben wollte, 
ließ der Patron Alles mit Gewalt öffnen. Kurz darauf ging der 

ekan ganz unerwartet in die Kirche, nahm das heilige Altarsſakra⸗ 
ment zu ſich, ſprang auf einen Wagen und rief auf dem ganzen Wege 
urch die Stadt in unmürdiger und ehrfurchksloſer Weiſe und mit 
Sefahr, fo einen Aufruhr beraufzubeſchwören: „Ihr habt ſchon 
kütt. mehr den lieben Gott in ions; ich habe ihn fortgenommen und 
1 n * 


Weil der Patron das Wahlrecht hat, ſo hot er durch ſeine Wahl 
keit et mel ohne die Genehmigung des weltlichen Präſtdenten 
An eigentlicher fein Amt verwalten kann, jo hat Be Batron diirch die 
ach aut past erfolgten Wabl bei dem Ur en „eemals 
Glauben jenmmnen; denn es ift beſſer, daß man, Finheand man am 

5 hält, gegen die Regierung in kleinen Dingen nachgiebig 
man fie durch unüberlegken Widerſtand immer ch Ten, 
hervorruft und ſelbſt die Urſache davon lichte aß 4 b 
8 und Verwirrung entſteht. Wenig oder 118 5 aber 
kanterung die Namen der Gewäblten anzu N W 
en iſt es, wenn die Pfarreien hirtenlos ſin ne 
muß allen anderen Dingen A0 c och fündig a 
weil ich ebenfogut wie deine Wahl annahm, konnte ich ni 2 15 
i im © Der Patron das Wahlrecht hat, das Anna 
alſo kein Eindringling, kein zu exkommunizirender 


chen angerechnet werden. Rechtlich 


ſo lange im rechtlichen Beſitz, bis von 
brigkeit das Gegentheil wird entſchieden 


. 


hlt, rechtlich von der Regierung ber I 


belaſſen, ob es wirklich einen Delegirten giebt; es gebt blos das Ge⸗ 
rührt, daß es einen geben ſoll, aber fo verborgen, daß Niemand ihn 
auefindig machen könnte. Einem Delegaten, der mit feinem Namen 
hervor und dann öffentlich auftritt, muß Gehorſam geleiſtet werden, 
aber wir leugnen die Verbindlichkeit zum Gehorſam gegen einen Ver⸗ 
borgenen und Namenlofen, an deſſen Daſein wir zweifeln dürfen. 
Meine Exkommunikation iſt ein öffentliches Urtbeil, was Niemand fällen 
kann, als nur ein geſetzmäßiger und öffentlicher Richter, bei welchem Ver⸗ 
theidizung und von welchem Appellation ſtattfinden können müffen. Weil 
dieſe Bedingungen in meiner Angelegenbeit ſich nicht erfüllen, ſo iſt 
jene Exkommunikation durch ſich ſelbſt Null, welche gegen mich im 
Namen eines Namenloſen und vielleicht gar nicht vorhandenen Dele⸗ 
girten verkündet iſt. Angenommen es gebe einen Delegaten und eine 
im Namen eines Namenloſen verhängte Exkommunikation wäre 
gültig, ſo würde dennoch die gegen mich jetzt ausgeſprochene Exkom⸗ 
munikation Null und nichtig auch darum ſein, weil keine Vorladung, 
Warnung und Androhung der Exkommunikation an mich ergangen iſt; 
denn dieſe Dinge werden vom Kirchenrecht für die Gültigkeit einer 
rte die ein Menſch verhängt, als Bedingungen vorge 
rieben. 

Alles dieſes Labe ich ſowohl dem Dekan als dem poſener Kapitel 
geſchrieben, aber eine Antwort nicht erbalten. Inzwiſchen arbeitet der 
Dekan im Verborgenen gegen mich und bringt meine Pfarrei in Ver⸗ 
arbßte d 1 8 Me =: kleinſte Zar meine ic hört, und der 

sie Teil ſich der Sakramente enthält, obwohl ich nur der einzige 
Prieſter für 3316 Seelen bin. 5 = 
. ‚Um des Heiles der Seelen willen bitte ich nun mit aller Demuth 
die H. Kongregation, daß ſie durch das poſener Kapitel in meiner Pfar⸗ 
rei gnädig bekannt machen laſſen wolle, daß die vom Dekan gegen mich ge⸗ 
ſchleuderte Exkommunikation null geweſen, daß ich Rechtsanſpruch auf 
die Pfarrei hatte, und darum für dieſelbe beſtätigt werde. Wenn die⸗ 
ſes nicht geſchieht, werden die Pfarrkinder gebßere und die größten 
Schäden leiden, weil weder der Patron ftatt meiner einen Andern wäh⸗ 
len, noch die Regierung einen Anderen beſtätizen wird, noch ich ſelbſt 
auf die rechtmahig erworbene Pfarrei verzichten will und zwar um fo 
weniger, weil der Dekan und Genoſſen alle Kluabeit bei Seite fegend, 
es mit allem Eifer gewagt haben, durch die ungültige und in den Zei⸗ 
tungen verkündete Exkommunikation meine Ehre zu beflecken, obſchon 
ich niemals Ketzer oder Verrälher oder ein von einer Kirchenſtrafe Be⸗ 
troffener war. Der heil. Kongregation demüthigſter Diener Probſt 


Kubeczak. 
Xions, den 15. Oktober 1874. 
EEE EDER KREATION TEL ZOUNGERETEETENSER STREET STZUESEOFENER 
Ztanis- und Volkswirihſchaft. 


Breslau, 17. Oktober. [Bericht über den breslauer Pro⸗ 
duktenmarkt.] Preisnotirung per 100 Kilogramm netto. 

Effektiv⸗Geſchäft. Weizen unv., weißer neuer 57 67 —7 Thlr., 
gelber neuer 575 —6 71 Thlr. — Roggen ruhig, ſchleſiſcher neuer 
57659 —6 Thlr. — Gerſte under., ſchleſiſche neue 54 — 5566 ½ Thlr. 
= Safer ſtill, neuer 57 — 594 —6 Thlr. Erbſen begehrt, 
Kocherbſen 7—7½ Thlr., Futtererbſen 6% — 7 Thlr. Wicken 
offerirt, ſchleſiſche 57. 6½ Thlr. — Bohnen unver., ſchleſiſche 7%— 
8% Thlr., galtziſche 74-8 Thlr. Lupinen matt, gelbe 47—4 72 
Thlr., blaue 4—4 Thlr. — Mais offerirt, 5 —52½ Thlr. — Del: 
ſaaten feſt, Winterraps 77427 —8½ Thlr. Winterrübſen 69% — 
7706772, Thlr., Sommerrübien 6%, 74 —7½ Thlr., Dotter 612 — 
7% —7% Thlr. —, Schlaglein unverändert, 7%—8%—9 Thlr. — 
Hanfſaamen unverändert, 6 67% Thlr. 

Preisnotirung per 50 Kilogramm netto. 

Rapskuchen feſt, ſchleſiſcher 24—2% Tolr., ungar. 26 — 2712 Thlr. 
Kleeſaat nom., weiß 12—14—17—20 Thlr, roth 10—12—14/½— 
15% Thlr., ſchwediſch 18—19—21 Thlr. gelb 45% Thlr. — Thymothee 
ohne Geſchäft, I-10%—12 Thlr. — Leinkuchen 343% Thlr. 

Der Markt verkehrte heute für Roggen und Hafer in unverändert 
Wange Haltung, Gerſte und Weizen waren nur in feiner Waare 
geſucht. 
rr TONOGESEHTZUCEISENFORESRREIEREIF LEEREN 

Vermiſchles. 


Das Todesurtheil, welches von dem Kreisſchwurgericht am 
Freitag gegen den polniſchen Arbeiter Frezoziak gefällt worden ift, hat, 
fo berichtet die „Tribüne“, auf das Gemüth deſſelben anſcheinend 
gar keinen Einfluß ausgeübt. Beim Verlaſſen des Gerichtsſaales 
blieb er ebenſo kalt, wie bei Verkündigung des Urtheils. Im 
Vorzimmer, als eine Ehefrau mit dem erſt wenige 
Monate alten Kinde auf ihn zutrat, traten ihm einige 
Thränen in die Augen, wodurch er indeſſen nicht verhindert 
wurde, der unglücklichen Frau einen heftigen Stoß vor die Bruſt 
zu geben, fo daß dieſe weinend zurücktaumelte; das junge, ſehr fauber 
gelleidete Weib mit nicht unſchönen Geſichtezügen erregte allgemeine 
Theilnahme. Bei dem Hauswart der Hausvoigtei hatte die mit keinem 
Worte der deutſchen Sprache mächtige Frau während ihres Aufent⸗ 
halts in Berlin unentgeltlich Aufnahme gefunden. Die Frau wankte, 
ſich krampfhaft an das Treppengeländer anklammernd, langſamen 
Schrittes die Treppe hinab. Eine unter dem Publikum zu ihren Gun⸗ 
ſten veranſtaltete Geldſammlung hatte einen günſtigen Erfolg, und 
wurde ihr der Ertrag derſelben ſofort ausgehändigt. 

* Frau Kirſt, deren Verhaftung wir gemeldet, iſt eine junge, 
hübſche brüneite Frau, erſt ſeit Kurzem mit einem wohl nichts Böſes 
ahnenden Schmiedemeiſter verheirathet, hatte im kronprinzlichen Hauſe 
die geſammte Wäſche zu beſorgen, und wohl hierbei einiges Vermögen, 
aber auch im Umgang mit dem übrigen Perſonal eine gewiſſe Kenntniß 
der Verhältniſſe hochgeſtellter Perſonen und eine Gewandheit in den 
Verkehrsformen erworben. Dieſe Vortheile hat Frau Kirſt damm aus⸗ 
genutzt, um kleinen Handwerkern und dergl. deren Erſparniſſe, in 
vielen Fällen tauſende von Thalern unter dem Vorgeben abzulocken, 
daß ſie Geldgeſchäfte für hohe Perſonen vermittle, welche hohe Zinſen 
zahlten und zur vollen Sicherheit der Darlehne Wechfel, die aber 
nicht ausgegeben werden dürften, als Unterpfand gäben; außerdem 
wurden den Geſchäftsleuten Lieferungen, Hoflieferantentitel und andere 
Vortheile verſprochen. Die Zinſen, 10 bis 20 Proz. und darüber, 
wurden von dem Gelde gleich vorweg gegeben. Eine unglaublich große 
Zahl von Leuten iſt darauf „hineingefallen“, und da die Wechſel bisher 
immer eingelöſt wurden und hohe Zinſen verdient worden ſind, ſo hatten 
ſich die Kunden bei Frau Kirſt förmlich gedrängt, um für die „feinen 
Geldgeſchäfte“ berückſichtigt und die Erſparniſſe mit 20 Proz. los zu werden. 
Aber auch große Waarenpoſten hat die geniale Dame unter dem Vor⸗ 
wande ſie an hohe Perſonen zu befördern, an ſich gebracht und ver⸗ 
ſilbert; man vertraute ihr Alles an im Hinblick auf ihre Hofbekannt⸗ 
ſchaft; denn in Potsdam perleiht ſo Etwas einen unglaublichen Nimbus. 
Kein Wunder, daß die Dame — die nebenbei ſelten in der Hoftirche 
fehlte — a la Spitzeder auch ſehr gut lebte, nur Equipage fuhr, und 
ſich ſogar ihre Agenten hielt, bis der Zufall den Schwindel blos ge⸗ 
legt hat; die potsdamer Polizei hat, — wie man ſagt, auf Requiſitſon 
pon Berlin — den Nimbus geſtört und Fr. K. eingeſteckt. Gleich ihr 
ſollen bereits ein paar ihrer Agenten eingezogen leben. (Trib.) 

. Stigmatiſirungs⸗Anſtalt. In der „Brekl. Morgenztg.“ 
findet ſich folgendes Inſerat: „Erwachſene Mädchen, welche ſtigmati⸗ 
fürt oder in der Kunſt des Stigmatiſtrens unterrichtet werden wollen, 
finden gegen eine billige Vergütigung unter Zuſicherung der ſtrengſten 
Verſchwiegenheit freundliche Aufnahme Kleine Domſtraße 20 bei verw. 
rannieka Schlecker, Hebeamme.“ (Wir bemerken zu dieſer Annonce, 
aß es ein Haus Kl. Domſtraße Nr. 20 in Breslau nicht giebt, da 
die gedachte Straße nur 9 Hausnummern befist. Red. d. Pof. 3.) 

* Stettin, 18. Oktober. Die feierliche Enthüllung des Denkmals 
am Grabe des Dichters Robert Prutz hat heute Mittag unter großer 
Betheiligung verſchiedener Vereine und zahlreicher Freunde des Ver⸗ 
ſtorbenen ſtattgefunden. 

* Wien, 17. Oktober. Der deutſche Afrika⸗Reiſende Dr. Nach⸗ 
tigal iſt, wie der „Oeſterreichiſchen Korreſpondenz“ aus Chartum 


4 
gemeldet wird am 19. Auguſt d. J. wohlbehalten in El Obied (Kor⸗ 


dofan) eingetroffen und gedachte ſich demnächſt nach Chartum zu 
begeben. 


Wöchentlicher Witterungsbericht. 


Der unſerem Klima eigenthümliche ſogenannte „Nachſommer“, 
welcher gewöhulich mit dem Monat September zu Ende gebt, hat dies 
Mal bis in die letztvergangenen Tage angehalten, und haben wir da⸗ 
ber in der verfloſſenen Woche (12. bis 18. Oktober) in Deutihland, 
Oeſterreich⸗Ungarn und der Schweiz bei vorherrſchendem Aegua⸗ 
torialſtrom überaus warmes und trockenes Wetter gehabt. Die Auf⸗ 
nahme der Rüben und Kartoffen, mit welcher man gegenwärtig aller 
Orten beſchüftigt iſt, wurde dadurch ſehr begünſtigt, ebenſo die rück⸗ 
ſtändige Feldarbeit, namentlich in den Gegenden, welche in der vor⸗ 
letzten Woche einige Niederſchläge erhalten hatten. Regen ift ſeildem 
faſt gar nicht gefallen, doch geben die häufigen Nebel⸗ und Thaubil⸗ 
dungen einige Fruchtigkeit. Im Uebrigen müffen wir auch dies Mal 
die Klage über Waſſermangel, namentlich in den Flüffen, wiederholen. 
Die deutſchen Ströme ſtehen ſo niedrig, daß ſie kaum den Namen 
„Fluß“ verdienen. Das ganze Jahr erinnert mit feiner abnormen 
Witterung lebhaft an die früheren Jahre, 1857 und 1858, in denen 
gleichfalls anhaltende Dürre herrſchte und manche Nothſtände mit ſich 
brachte Das in vorletzten Woche ziemlich unſtäte und ſtürmiſche Wet⸗ 
ter in England iſt im Laufe der letzten ruhiger und heiterer gewor⸗ 
den. Frankreich hatte zumeiſt trübe, hier und da regneriſche Witte⸗ 
rung, welche jedoch der Herbſtbeſtellung ungleich mehr nutzt, als fie der 
Weimleſe nach ſchaden kann, da 5 ee beendet iſt. Ebenſo 
herrschte in Italien trübe und bedeckter Himmel vor; im Süden war 
die Luft ſtürmiſch bewegt. In Kleinaſien und im Orient 
ziemlich bedeutende Niederſchläge. Das Schwarze und Mittel⸗ 
meer war bei ſtarkem Nordwinde ziemlich unrubig. Auch im Norden 
Europa's, in Nord⸗ Rußland, Schweden und Norwegen war 
die Witterung unfreundlich und ziemlich wechſelvoll. A. 


Verantwortlicher Redakteur: Dr. Julius Wafner in Poſen. 


Hennig -Geſang- Verein. 


„Montag den 19. October findet nach Beendigung der ges 
wöhnlichen Uebungsſtunden die ftatutenmäßige ordentliche 


Generalverſammlung 
ſtatt. Der Vorſtand. 


t. Wreſchen, 16. Oktober. In Nr. 716 d. Ztg. klagt der hieſige 
Korreſpondent darüber, daß man hier genöthigt ſei, die Kinder nach 
Pudewitz oder Klecko in dortige Priwatſchulen zu ſchicken. Nicht wiſ⸗ 
ſend, ob überbaupt Jemand ſein Kind zur Ausbildung dahin geſchickt, 
wiſſen wir doch, daß Niemand dazu gezwungen ſei. Denn was man 
von einer guten, ſtädtiſchen Elementarſchule erwarten kann, leiſten 
unſere Konfeſſionsſchulen volkommen; zur Vorbereitung für höhere 
Schulen aber bietet das treffliche Inſtitut des Herrn Paſtor Schramm, 
eines gediegenen Schulmannes, die beſte Gelegenheit für Eltern, die 
nicht über Nacht Wunderdinge erwarten. Wir geſtehen zu, daß durch 
die Simultanſchule, die der Korreſpondent jo ſehr wünſcht, die gegen⸗ 
ſeitige ie, der kirchlichen Parteien begründet und gewährt, dem 
friedlichen Zuſammenleben derſelben Vorſchub geleiſtet und Bürgerſinn 


gab es 


und vaterländiſchen Geift mächtig befördert wird. Im Hinblick auf die 


unheilbaren Wunden, welche kirchliche Trennung, Anfeindung und Be⸗ 


fehdung unſerem Vaterlande geſchlagen, mögen auch wir den konfeſſio⸗ 14 


nellen Schulen, die ſchon der Jugend den Geiſt des Zwieſpaltes ein⸗ 
impfen, das Wort keinesweges reden; allein dieſer edle Zweck heiligt 


den wir entſchieden zurückweiſen müſſen. 


doch nicht das Mittel, den unverdienten Angriff auf unſere Schulen, ; 
x 2 
5 


Telegraphiſche Nörſenberichte. 

Breslau, 17. Oktober, Nachmittags (Getreidemarkt). Spiritus 
pr. 100 Liter 100 pCt. pr. Oktober 18712, pr. November⸗Dezember 
—, pr. April⸗Mai 55 Mk. 70 Pf. Weizen pr. Okt. 61. Roggen pr. 
Oktober 52%. pr. Oktober⸗November 5114, pr. April⸗Mai 145 Mk. 
KRüböt pr. Oktober 17, p. Nov.⸗Dezbr. 17 2, p. April⸗Maf 56% Mk. 

ink 7%. Wetter trübe. 
Hamburg, 
loco und Roggen 


G 1000 it 
netto 149 Br., 148 G. Hafer feſt. Gerſte ſtill. Rübö! 


25, fremder loko 6 15, 


ill, bi loko 6, r. 
fi hieſiger 7 50 Pf., pr. Mai 18 M. 55 Pf. 


Bewölkt. Weizen 

November 6, 11, pr. März 18 
Roggen matt, hieſiger loko 6, 5, pr. November 5,1, pr. März 
14 Mk. 55 Pf., pr. Mai 14 Mk. 55 Rübbl matt, loko 10, pr. 


Oktober 9%, pr. Mai 31 Mk. 10 Pf, Lein ö“ loto 10% 


Bremen, 17. Oktober. Petroleum (Schlußberichty). Stans 
ruh white loco 10 Mk. 30 Pf., bis — Mk. — Pf. bez. 
ruhig. — . 

Antwerpen, 17 Oktober, Nachmittags 4 Uhr 30 Minuten. 


Getreidemarkt (Schlußbericht) Weizen unverändert. 
franz. 22, Hafer feſt, Petersburg 23. Gerſte matt. 

Petroleum⸗Markt (Schlußbericht). 
loko 25% bz., und ber 25 
pr. Nov.⸗Dez. 26 bez., 26% Br., 


Roggen ſtetig, 
wei 
5% 5 
% bz., 27 Br., rubig. 


8 % d. 

Ot, Nacm. Getreidemarkt Stufberiän. 
„ Ogg; 
Oktober 194%, pr. März 186%. pr. Mai 184%, 
Fl. Rüböl loko 30% pr. 

Wetter: Bewölkt. 
ruhig, pr. Oktober 27, 00, pr. 
50 00, pr. Novemb 


Wetter: Sch 


London, 17. Oktbr. (Getreidemarkt) Schlußbericht Fremde Zu⸗ 
Di Sieden Monfaß : Weizen 2645“ Gerfte 5157 „Hafer 
Der Markt ſchloß für ſämmtl treidearten feſt bei ſchleppen 
dem Geſchäft. Wei 0 9 Weng 8689, rother 285 . 
m Ken an Hieſiges Mehl höchſter Preis 43 Sh. — Wetter: Stars 


„Liverpool, 17. Oktober, Nachmittags. Baumwolle (Schlu 
Sch aüllnſas 10,000 B., davon für Spekulation und Export 
Midi. Orleans 8%, middling amerikan 8, fair Dholler 
5%, middl. fair Diofleras 4%, good middling Dhollerab 455 — 
25 Broach 5½, new fair Oomra 


Dhollerah 4, fair Bengal 4% 
54, good fair 8 596, Ja r Madras 5, fair Pernam 8, fair 


Smyrna 6%, fair Egyptian 8. 
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lagewerthe können ſich dann anch durchſchnittlich nicht ganz auf der 


1 


’ Kreditaktien 25215. Aufl. 


. 
1 3 


Produaten⸗Börſe. 


Berlin, 17. . Wind: SO. Barometer 2, 11. Thermo⸗ 
meter früh 8 R. Witterung: heiter. 
8 17 5800 Stimmung für Roggen war recht matt im Beginn der 

fe, indeſſen hat die Hauung ſich allmälig etwas befeltist und 
en bleibt nur ein ſehr 5 Rückſchritt gegen geſtern beſte⸗ 
en. Waare aprtaufte ſich ſchwerfällig. Gekündigt 10,000 Ctr. Kün⸗ 
— 4 7 5 50 Rt. per 1000 Kilogr. — Rogsenmebt feft. Gekün⸗ 
digt 500 Str. Kündigungspreis 7 Rt. 23 Sgr. ber 100 Kilgr. — Wei⸗ 
= in äußerſt beſchränktem Verkehr, Stimmung matt, Preiſe ſchwach 
ebauptet. — et loko 7 matter Saif h Termine Be 3 
5000 Ctr. t. per 1000 Ki 


abermals ein 8 


Spiri hat ſich 
dabei iſt der Umſatz als ziemlich lebhaft zu be 

50,000 Liter. Kündigungspreis 18 Rt. 12 Sgr. 
5 10.000 Aber pCt. 


Weizen loko per 1000 Kiloar. 58 72 Rt. nach Quol. gef, gelber 
per dieſen Monat 581— 585 dz., Okt.⸗Novbr. do, Nov⸗Dez. 581587 


n ente © 

Geſchäftslos. 
Freiburger 106. do. junge —. Oberſchleſ 165%. R. 
Ufer St. A. 113%. do. do. Prioritäten 1184. Framoſen 188. Lom⸗ 
Barden 817. Italiener —. Silberrente 68 Rumänier 3994. Bres⸗ 
lauer Distontobank 917g. do. Wechslerb. 73%. Schlef. Banto. 113%. 
Kreditaktien 145%. Laurahütte 139%. Oberſchleſ. Eiſenbahnbed. 
5 Bankn. 92) Ruſſ. Banknoten 94%. Brest. Put 
do. Makl.⸗V.⸗ B. — Prov. ⸗Maklerb. — pin 
— 93. Olldeutſche Bank — Brest. Prov.⸗Wechslerb. 


Telegraphiſche Korreſpondenz für Jonds-Kurſe. 

Frankfurt a. M., 17 Oktober, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. 
Süddeutſche eee Geſellſchaft 925%, Ruſſiſche Anleihe 97% 
Neue ungar. Schatzbon 

Sei e e autos, Sehäft ſtill. Bahnen ſchwach. 

Diskont 4% Pro 

Nach Schluß Per Virfe: Kreditaktien 251½, Framoſen 32614 Lom⸗ 
barden 145%, Galtzier — 

[Schlußkurſe.] Londoner Wechtel 119% 2 Mech 94%. Wie⸗ 
ner Wechſel 1076. Franzoſen 328%. "Bob m. Weſtb. 2 0. Lömbar⸗ 
den 145. Galiner 255%. Eliſabethbahn 701755 Nord mehbähn 167%. 
Bodenkredit 89% 


Oder⸗ 


Ver. ⸗ 


Ruſſen 1872 —. Silber⸗ 


* DN r = 
TE FP N ENTER 
! 5 Zt 9 2 ** Au en 


\ 
| 


bz., Dez.⸗Jan. — April-⸗Mai 1824-183; —13 R. M. bz. — Rogg 
loko per 1000 Kilogr. 49-60 Rt. nach Qual. gef., ruſſiſcher 4901 
ab Kahn, inländ. 57- 60 88 170 frei Bahn bz., per dieſen Monat 503 


bz, Okt.⸗Nov. 7 8 bz., Nopbr. ⸗Dez. 481 —1—4 bi, 
Bribjabe 1: 10 6 —142— 142} R. „M. bz. — Gerſte loko per 1000 Kilgr. 
ch Qual. gef. — Hafer loko per 1000 Kiloar. 54-66 dit. 


Ban . ‚ac; De u. weſtpreuß. u. n. ruſſ. u. ſchleſ. 60 — 63, galiz. 
ungar. 53 mm. u mckl. 61—65 ab Bahn bz. per dieſen Monat 
se 9 99 5 518 0 564 bz, Nov.⸗Dez. 56 bz., Frühjahr 1624 —164 
R.⸗M. bz. — Erbſen per 1000 Kilgr. Kochwaare 70 - 78 Mt. nach 
Su. Falera a 65—68 Rt. nach Qual. — 22 5 1009 a 
— Leinöl loko per 1000 Kilogr. ohne Faß 22 Rüböl 
per 19 Kilgr. loko m Jas 174 174 Rt. bz., mit Faß ei — dieſen Monat 
bz., Okt.⸗Nov. do., Novbr.⸗Dez. 171— u Dez.⸗Jan. —, 
April Mat 56.5 56,7 R. ⸗M. bz., Mai⸗Juni 575 57.6 bz. — Petro⸗ 
leum raffin. (Standard white) per 1000 Kilogr. mit Faß loko 74 Rt. bz., 
per dieſen Monat 6¼—7 bz., Okt⸗Nov. do., Novbr.⸗Dez. 7 bz, Dez. 
Jan. —, April⸗Mai —. Spiritus per 100 Liter a 100 pCt. 
10,000 pCt. lolo ohne Faß 18 A 5—9 Sgr. bz., per dieſen Monat — 
loko mit Faß —, ver dieſen Monat 18 Rt. 10—14 Sgr. bz., Otibr.⸗ 


vente 6814. Papierrente 64%. 1860er Looſe 105%. 1864er Looſe — —. 
Amerikaner de 82 97% Deutſch⸗öſterreich. 891%. Berliner Bankverein 
4. Frankfurter Bankverein 8976. do. Wechsterbant 3%. Nationale 
ant 1043, Meininger Bank 102%. Hahn'ſche er 117%. 
Kontinenial 904. Rockford 1456 Hidernia — Prov.⸗Disk. Gef. —. 
Darmſtädter Bank 3944. Heſſ. Ludwigsb. 1351. 
Frankfurt a. M., 17. Oktbr. Abends. [Effekten Sozetät! 
Kreditaktien 250%, 1860er Looſe Franzoſen 325% Se 
254%, Lombarden 145%, Darmſtädter Bank — Enſabethb ahn —, 
Nordweſtbahn 168, Meininger Bank 102%, Silberrente 68, 2 e 
„Ungar⸗Looſe —, Papierrente 64, Bankaktien — 
Malt und geſchäftslos. 
Börſe ſchloß feſt, obſchon wegen ſchwieri⸗ 
erer Prolongation der Verkehr nachließ. Nach Renten mehr Nach⸗ 


f Schlußeourſe. o 70, 00. Silberrente 74, 00. 1854er 
Looſe —, Bankaktien 978, 00. Nordbahn 1925, — Kreditaktien 
242, 00. Franzoſen 309, 50. Galizier 242, 00. Nordweſtbahn 160, 50. 
do. Lit B. 72, 00 London 110, 10. Parts 43, 70. Frankfurt 92, 10. 
Böhm. Weſibahn — 2 Kreditioofe 163, 50 1860er Looſe 107, 8 
Lombard. Eiſenbahn 14, 75. 1864er Looſe 133, 20 Unionbank 127, 00 
Anglo⸗Auſtr. 162, 00. Auſtro⸗türkiſche —, —. Napoleons 8, 85 Du: 
taten 5, 24. Silberkoup. 104, 10. Eliſabet bahn 194, 50. Ungar. 
Präml. 83, 10. Preußiſche Banknoten 1, 63%. 


Effektenbankt 1179, 
Nationalbank — 


Wien, 17. Oktober. 


London, 17. Frag Nachmittags 4 Uhr. Aus der Bank floſſen 


LEN 5 Nov.⸗Dezbr. 18 Rt. 12-14 Sat, 2 1 17 15 
Nr. 0 u. 1 0 Rt. gi 
r. 


Mehl 8 N 
—8 Rt., Roggenmehl Nr. 0 84— 
100 Kllosr. Brutto unverſt. inkl. 

je 100 Kilogr. Brutto . inkl. 4a per diefen Monat 7 Rt. 

— 24 Sgr. bz., Okt.⸗Nov. 7 Rt. 16—17 Sar bz., Nov. ⸗Der 7 Rt. 

10 —111 Sar. bz., April⸗Mal 21 21,5—7 R.⸗M. bz. (B. u. H. 8.) 


— Roggenmehl 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Poſen. 


Therm. | Wind. | Wolkenform. 
+ 1394 5 St., Ci-en. 
+ 9˙2 


Datum. | Stunde es 


ir Oktbr. 1 55 1 2 11“ 29 

„ fAbnds. 100 27° 11. 98 SW 0-1 wolkig. St. 
SW'ö0 1] trübe. Br, Ou. 
SW 0.1 

S 0 
SSW 01 


1 


trübe. St. Ni. 
bedeckt Ni. 
wolkig St., Cu, 


28, 0 80 
28* 0" 65 


Morgs. 6 — 


heute 86,000 Sin. 

Platzdistont 3% 4 pCt. Feſt. 

6proz. ungar. Schatzbonds 9276. 

Konſols 923. Italien. 5 proz. 
5 proz. Ruſſen de 1871 99. 5 proz. 
Türk. on de 1:65 45%. 6 proz. Türken de 1869 54. 9 proz 
Türken Bonds —. 6proz. Vereinigt. St. pr. 18.2 1024. Oefterreichiiche 
Silberrente 67%. Oeſterreich. Papierrente 64%. 

Paris, 17. Oktober, Nachmittags 3 Uhr. Matt. 

[Schlußkurſe.] ur Rente 61, 85. Anleihe de 1872 99, 05. 
gr Hproz. Rente 6 Ital. Tabaksaktien — —. Franzosen 698, 

Lombard. Eiſendo hn Altden 318, 75 Lombard. Prioruäten 250, > 
Flirten de 1865 46, 22. Türken de 1869 275, 00. Türkenlooſe 128, 25 


Neiv:York, 16. Oktober, Abends 6 Uhr. [Schlußkurſe.] Höchſte 
10. Wechſel 1175 3 
de 1885 1 

Erte⸗ Bub 3135 


Rente 65%. Lombarden 1757 
Ruſſ. de 1872 99½% Silber 571 


A0 des Goldagios 10, 1 
n Gold 4 D. 85 0. Goldagio 10, ½ Bonds 
Sur 5proz. fundirte 11234. % Bonds de 1887 11785, 
entral: Bacific 93. New. Dort Zentralbahn 101%. Baumwolle in 
ew⸗Pork 1506. Baumwolle in New Orleans 14%. Mebl 5 D. 2 C. 
Raffin. Pelroleum in New Pork 121%. do. Philadelphia 11%. Rother 
9 C. Mais (old mixed) 92 0. Zucker (Fair 


Frühjahrsweizen 1 D. 1 
Kaffee (Rio⸗) 17%. 


refining Muscovados) 855 Getreidefracht 6. 


Berlin, 17. Oktober. Der Grundton d der Börſenſtimmung war 
auch heute im Allgmeinen als günſtig und recht feſt bezeichnet worden. 
Im Anſchluß an die beſſeren auswärtigen Courſe einerſeits, anderſeits 
geſtützt durch das ſehr reſervirt auftretende Angebot konnten die Courſe 
ſich auf ſpekulativem Gebiet zumeiſt gut behaupten, theilweiſe ſogar 
kleine Avancen erzielen. Nichts deſto weniger blieben die Umſätze ſehr 
1 da auch von Kaufluſt wenig zu bemerken war. 

Der Kapitalmarkt bewahrte im Allgemeinen zwar eine ziemlich 
feſte Haltung, doch trat die Nachfrage weniger umfangreich auf, als 
das bis vor einiger Zeit dauernd der Fall war. Die Courſe der An⸗ 


früheren ungewöhnlichen Courhöhe erhalten. Die Kaſſawerthe der üb⸗ 
rigen Geſchäftszweige zeigen in ihrer Haltung im Weſentlichen keine 
Veränderung, auch hier bleiben Geſchäft und Umſätze in den enzften 
Grenzen. Der Geldmarkt zeigt noch immer keine günſtigere Geſtaltung 
der Verhältniſſe, weder in feinen internationalen Beziehungen „noch 


lud u. Aclienbörſe. J. ae e 8 880 


2 ee 6 0 
316 
- Berlin, den 17. Oktober 1874. See, S 5 


15 B 
90 2 Pr. Obl. 1 1055 Ay 
o. 
Bentiche Sonde, do. 100 fl. Kred.L. — 112 bz G 
Ennſelldrrke Anl. lo 1054 51 do. Looſe 1860 5 1054 b3 
1 5 do. Pr.⸗Sch. 1864 — 9568 
do. do. Bodenkr.⸗G. 5 85 


5 Fegg 9 1916 Poln. Schatz⸗Obl. 5 9918 
. tl 5 bz 95 ib 9 G 
Ln. Neum Schld. 0 944 bz do. Part W500 ld 918 © 
Oderdeichbau “Oh. il 101° bz do. Liqu.⸗ -Pfandb. 4 683 bz B 
Berl. Stadt⸗Obl. 5 11024 bi bz Raab: A Looſe ! 82 etw bz G 
do. do. 4 Franz. Anl.71.72.5 | 995 B 
do. . do. 8 3% 89} © Bukar. 20 Fres.⸗Lſe. - — U 
Berl. Börſen⸗Obl. 5 180 55 B Rumän. Anleihe 8 103f B kl. 104 
2 5 iner 4% 105 bz u B [RUM Bodenkr. d 5 893 d 
810 'ehw ba do. Nicolai-Obl. 1 "344 G 
g u. er 35 958 5 Ruſſ.⸗engl. A. v.62 5 1014 bz G 
do. neue f 1035 b3 5 .. 705 101 © 
er ne 45 88 88 do „ 7165 10 G 
— | 855 
ie 5 | 55 15 10 101 15 55 5. Stiegl Anl. 9 920 15 G 
Sido. do. 5 — nd del 3 533 6 
3 Pommerſche 133 971 F 5 66 5 hr 
do. neue 4955 B Dirt. Anleihe 1865 5 453 b 
Doſenſche neu 90 921 do. do. 18696 55 0 
Schleſiſche Sa bi B do. do. kleine ß 55 G 
We 948 do. N 3.0/3 1280 bz 
44 1 Eu L pz 
= 1 4 94 65 Ungariſche Looſe — 565 bz B 
do. do. 41 b; Bank⸗ und Kredit⸗Aktien und 
Kur- u. Neum. 4 95} bz Antheilſcheine. 
Pee 4 97c7 05 Bk.f. Sprit Wrede) 7. 598 bz G 
oſenſche 4975 63 Barm. Bankverein 5 867 bz G 
N 119, © Berg.⸗Märk. Bank 4 | 875 & 
Rhein Weſtf. 4 | 985 © Berliner Bank 4 74 bz 
Sichſiſche 488 8 do. Bankverein 5 89 bz B 
Schleſiſche [4 | 97 ar. do. Kaffenverein 4 291 G 
un „Pfdbr. 1.15 1106463 11.104463 do. Handelsgeſ. 4 125 G 
5 1 1 ur 5 1021 G do. Wechslerbank 5 | 514 B 
unkündb. I u 55 do. Prod. u. Hdlsbk. 35 82 bz G 
omm Hop Pr. B.) 105, 53 Bresl. Discontobk. 4 911 B 
Cle Pb e 440100 B Bk. f. dw. Kwileck( 5 60 B 
De (110rückz.)unk. 5 10% etw bz Braunſchw. Bank 4 1183 bz G 
Set . — 2176 5 1014 6 65 B Bremer Bank 4 1151 G 
en. Naos e 101 Ctralb. f. Ind. u. H. 5 | 82. © 
W 8 4 51 5 Centralb. f. Bauten 5 694 G 
3 Pfd. B. 1 100 4 G Coburg. Creditbank 4 835 G 
8 27 9.18063 541 Danziger Privatbk. 4 120 G 
En Pr 8 8 . Kred. 1 1547 b 
7 8 ale, 414 5 Zetelban 1 105 8 
Bi 1 2 a Scans Kreditbk. 4 103 © 
a? Loose — 41 i Berl Depoſitenbank 5 95 G 
age a 78 7 0 11 1047 € Deutſche Unſonsbk. J 32} bz G 
Bale h St.-An 8 9 Disc. Commandit 4 184 B 
Bar Pr Anlethe. 411 5 Genf. Credbk k. Lig. — 53 
Deſſ. St.⸗Präm.-A. 3} 111 1 Geraer Bank 4 1127 bz G 
Lübecker do. 8 5 7 0 U Gewb. H. Schuſter 4 11710 B 
Mecklenb. S Bow? 1020 b; © [Gothaer Pride i C 
Köln- Mind. P. A. 13111025 bz Knee e 100, ® 
Ausländiſche Fonds. zuigsberger B.-⸗B. 4 912 G 
Amer. Anl. 1881 16 103 100 8 bz Leipziger Kreditbk. 41605 95 
do. do. 1882 gek. 6 973 Luxemburger Bank 11766 6 G 
do. do. 1885 6 101% 3 0 Magdeb. Paw 111 
Neuyart, Stadt-A.|7 |1008 bz Meininger Kredbk. 4 102 bz G 


Moldauer Landesb. 4 5185 


Goldanleihe 6 99 bz B 
Norddeutſche Bank 4 1474 bz 


Bin. . 10 hl. Loofe — 12 2 


am bieſigen Platze; im Brivatwedlefvertehe fiel fiellte ſich das Diskonto 
auf 4% Proz. für erſte Deviſen. 

Von den öſterreichiſchen Spekulgtionspapieren wurden Kreditakkien 
zu beſſeren Courſen recht lebhaft gehandelt. Franzoſen und Lombarden 
wurden gleichfalls etwas höher bei mäßigen Umſätzen. 

Die fremden Fonds waren ziemlich behauptet und ſtill; Türken 
giengen zu etwas ſchwächeren, Jaliener und öſterreichiſche Renten zu 
feſten Courſen etwas lebhafter um. Oeſterxeichiſche Looſe (beſonders 
1880er) waren ſteigend, ruſſiſche Anleihen ſtill. 

Deutſche und preußiſche Staatsfonds batten in ziemlich feſter Hal⸗ 
tung mäßige Umſätze für ſich. Landſchaftliche Pfand⸗ und Rentenbriefe 
und Priorſtäten verkehrten zu theilweiſe etwas ſchwächeren Courſen 
ruhig; einige preußiſche waren gefragt. Das Geſchäft in Eiſenbabn⸗ 
aktien entwickelte nur geringfügige Regſamkeit zu meiſt behaupteten 
Courſen. Von preußiſchen Werthen hatten Cöln Mindener und rbei⸗ 
niſche in ſteigender Tendenz ziemlich gute Umſätze für ſich; Berlin⸗An⸗ 


Nordd. Gr. Cr. A. B 7103 bz Brieg⸗Neiſſe 42 985 G 
3 Bank 4 789 bz 8 83 494 G 
Produktenbk. 4 16. B m. 5 1034 5 
See Kreditbank 5 145 b Niederschl. Zweigb. a so 
Poſener Prov.⸗Bk. 4 1111 . a ‚93% 8 
do. Prov. Wechl. Bk. 4 2 m. 4 100 A 
Ir Bod.⸗K.⸗A.⸗B. 1 1064 bz G 22 un Em. 4100, © 


Bankuntheile 4} 178 bz Oſtpreuß. Südbhn. 5 11034 B 


de Ctr.⸗Bd. 40 pr. 5 1115 0 Rechter der ufer . 5 ne 8 
Roſtocker Bank 4 114 Rhein. r.⸗Oblig. 5 
Sächſiſche Bank 1 128 bz B do. v. Staate gar. 4 887 G 
Schleſ. r We 11124 do. III. v. 1868 u. 60 38 995 G 
Thüringer Bank 1054 bz do. 1862, 64, 6548 995 G 
Weimariſche Gantt 965 bz hee Naßiſ Ci 4710156 G 
Prß. Hyp. Verſicher. 4 1276 bz G II. Em. 4211018 G 
Jus u. auslänbifche Brioritäts; Schleiz ni 99 S 
Obligationen. ner J. Ser. 4 934 8 
. 5 18 B II. Ser. 4 1015 G 
II. Em. 9 B 5 III. Ser. 4 934 B 
92 IT Em. 991 5 do. V. u. V. Ser. 4 1005 bz 
Bergiſch⸗Märkiſch. 1 100 B Balz. Carl⸗Ludwb. 1 975 bz 
do. II. Ser. (conv.) 4 994 B Kaſchau⸗ Oderberg 5 Sur ba © 
III. Ser. 3 v. St g. 31 84 bz G Oſtrau⸗Friedland 5 | 805 G 
do. Lit. Bat 304 bz G Ungar. Nordoſtbhn ? 69 lite bz 
do. IV. Ser. 45 998 € do. Oſtbahn 5 635 bz B 
do. V. Ser. 1 99 G entberg igen 94 8 G 
do. VI. Ser. 15 99 G U. Em. 5 841 
do. Düſſeld.⸗Elb. 4 92 B de. Il. En. | 77 G 
do. II. Ser. 45] — — Mähr. Grenzbahn 5,74 8 
do. Dortm.⸗Soeſt 4 92 G Oeſterr. Franz St. 43 3122 bz G 
do. Ser. 11 99% G Se Nordweſto. 5 88 bz G 
do. (Nordbahn) 5 1025 G Südöſtr. Bhn (eb.) 3 249g bz 
Berlin⸗Anhalt 4 977 G do. Lomb. Bons 
do. do. 44 10018 de 18756 101 bz 
do. Lit. B. 11001 & de. de. de 1877 00 
Berlin⸗Görliz 5 103 G do. do. de 187/86 1045. © 
7 Be 4937 B Czarkew Aſow 5 | 995 2 
m. 1 931 B Jelez⸗Woronow 5 985 B 
A po Mab iv Kozlow⸗Woronow 5 | 99% etw bz 
agb 4 93 G Kursk⸗Charkow 5 99 bz 
i 93 G Kurſk⸗Kiew 5 | 100 8 
Bal. Stett. Il. Em. 4 939 bz B Mosko⸗Rjäſan 5 [1014 K 
do. III. Em. 939 bz B Riäſan⸗Kozlob 5 | 995 
do. IV. S.v. Stg. J 101 bz Sine 88 
do. VI. Ser. do. 934 G . 991 0 
resl.⸗Schr 99 957 
Gln. eld Mi mi 99 8 Warſchau⸗Wi Diener 5 100 G 
Köln⸗Mind. I. Em. 41014 B kleine ß 100 G 
do. II. Em. 5 1045 G Eiſenbahn⸗ vun u. Stamm⸗ 
5 do. 5 95, bz Pri ie 
III. Em. 925 bz Aachen⸗ Matech | 324 bz 
Gd IV. Omi 93 G Altona⸗Kieler 5 3:6 
V. 93 B Amſterd.⸗Rotterd. 4 1055 bz 
Halle Sora. Gib. 5 6218 Bergiſch⸗Märkiſche k 997 b 
Märkiſch⸗Poſener 5 102 Berlin⸗Anhalt 4 146 bz 
Magdeb.⸗Halberſt. 43 111008 bz G Berlin-Görlitz 4 84 bz 
do. do. 1865141008 G do. Stammpr. 5 1014 bz G 
do. do. 187314811004 B Balt. ruſſ. (gar.) 3 | 525 bz 
do. Wittenb. 3 42 © Breſt⸗Kiew 5 5357 G 
Niederſchl.⸗Märk. | 954 G Breslau Warſch. S.5 401 bz G 
do. II. S. a6 2 thlr. 4 95 G Berlin⸗ amburg 4 1875 bz G 
do. c. I. u. U. Sr. 4 964 b Berlin- Ptsd.⸗Mgad J 103 etw bz 
do. con. III. Ser. 4] 96 2 Berlin⸗Stettin 4 148 bz G 
Oberſchl. Lit A. 5 = G Böhm. Weſtbahn 5 90 bz 
do. do. B. 33 865 G Breſt⸗Grajewo 5 29 b 
do. do. O. 4 934 G Bresl.⸗Schw.⸗Frb. 4 1054 G 
do. do. U. 1 93 G Köln⸗Minden 4 1324 öz 
d. de BB} 864 B de. „ Lit. 8.5 1095 03 
do. do. F. 1441100 G Crefeld Kr. Kempen 5 33 G 
do. do. G. 4, 998 B Galiz. Carl⸗Ludw. 5 109% bz 
do. do. H. 441101 B Halle⸗Sorau⸗Gub. 4 34 bz 
do. Em. u. 1869.5 1031 B Il do. Stammpr. 5 5 15656 


halter ur und ‚Berlin Potsdamer waren u gleichfalls etwas beſſer e aber 
ruhig. Leichte inländiſche Aktien bliebeu wenig verändert und ſtill; 
Berlin⸗Görlitz, Bergiſch⸗Märliſche und Berlin⸗Dresdener (Stamm⸗ 
Prioritäten waren ziemlich lebhaft. 

Von fremden Deviſen ſtellten ſich Galizier und Nordweſtbahn 
etwas beſſer bei ſtillem Verkehr, andere öſterreichiſche Nebenbahnen 
waren ſchwach behauptet, Schweizer Weſtbahn etwas beſſer, Rumänen 
ſtill und eber ſchwächer. 

Bankaktien und Induſtriepapꝛere waren behauptet und geſchäfslos. 
Einige Sener „ namentlich Diskonto⸗Kommanditantheile, Mei⸗ 
ninger Creditbank 2c., Dortmunder Union und Laurahütte ꝛc. hatten 
bei ſteigender Haltung ziemlich lebhaften Verkehr. 

Gegen Schluß der Börſe trat eine matte Tendenz ziemlich ſtark 
und allgemein hervor. 


Hann. Sg 1 7 28 6 Induſtrie⸗Papiere. 
Löbau⸗Zittau 2 7 
quarium⸗Aktien — 774 bz 
a Be 8 4 1 N 5 ar⸗Actien . 
e, e eee 
8 eier. " 25 15 G W 
Mog debur Halb. 65 bz 
u. Ste rlor. B. 3 30. 7 8 en 
Seine [Eee ße 
ainz⸗Ludwigsh. 4 135% bz a DER IN SD 5 50 
Mee 4 975 G N fe 7 — 62 bz G 
Niederſchl⸗Märk. 4 97 B F. 9 Ges. Be i — 8 B 
Nordh. Er gar, 4 57. 0 2 5 erl — 388 bz B 
do. Stammpr. 1 46 5 Forſter, Tuchfabrik — 50 
Oberh v S un 35 734 bz ai onrob — 504 G 
Oberſ. I.. A. 1 0 u. 5 u 5 185 bz G CEgeſter c. G. * 
do. Lit 9 2 ip 
O 5 5 118: Kön. u. Laurahütte — 1 25 
ee 1 Ki Ae e 0 50 C 
Sb enden h | 37 erw s 8 Wehe e 
do. Stammpr. bz G Saur enge 2 15 
Rechte Oderuferb. 5 15 bz B darienhütte Sr 
do. Stammpr. 89 bz Münnich, Chenniß — 421 0% 
8 Pard. 22 7 zu G Nedenhüttenlkt. G. 5.2 201 d 
Rheiniſche 4 137 bz Sali re u. Soolbad — 398 G 
bo. Lit. B. v Stg. 1 92 bz ge Lein Kramſt — 94 B 
Rhein⸗Nahebahn 1 | 224 bz ain a m 9 
„ 
targard⸗Poſen 01% bz 
Dun Gienba 5 | 398 bz G Verſicherungs⸗Aktien. 
Schweizer Weſth. 4 25% bz A.⸗Münch. F. V. G. — 2550 G 
do. Union 4 10 bz Aach Nück⸗Ver G. — 575 © 
Thüringer 4 120 bz Allg. Eiſenb. Vf. G. — 490 G 
do. B. gar. 91 bz Berl. Ld. u. W. G. — 260 G 
Tamines Landen 5 66 bz © do. Feuer⸗Verſ. G. — 352 G 
Warſchau⸗Wiener 5 88 bz © do. Hagel⸗Aſſ. G. — 225 u 
do. Lebens⸗V.⸗G. — 680 
i Cancerdie g... 680 @ 
r u. Papiergeld. Concordia L.⸗V. G. —6 
Gold, Silbe Papierg Set 5:00 Zus 6 
Louisd — 1¹0 o. Trſp.⸗V.⸗G. — 
Soupe digt = 31 bz G Dresd. orf Trſ.⸗V. — 315 G 
— Sal 5 125 bz Düffeldorf. do. — 380 G 
Dollar — 1 115 G Elberfeld. F ⸗V. G. — 899 B 
Imperials — 5 175 bz Fortuna, Allg. Vrſ. — 285 G 
Fremde Banknoten — | 99% bz G Germania, L. VG. — 134 8 
do. (einl. i. Leipz.) — 99% G Gladbacher§. V. G. 21 8 
Oeſterr. Banknoten — 925 bz Kölniſche Hag V. G 164 5 
do. Silber 98 — 5 bs A — — 1980 93 
eipzigerßen 
aller l Magdd. All uf B. — 1005 B 
do. Feuer- B.- G. — 740 B 
Wechſel⸗Kurſe. do, Hagel-Verſ. G. — 744 B 


do. Lebens⸗V.⸗G. — 99 G 
de Rückverſ⸗ Gef. — 165 8 
Mecklenb. Lehensvf — — — 
Nieder. Güt. Aſſ. G. — 245 b 
Nordſtern, Leb. B. G — 200 

Preup. Hagelvrf G. — — — 


Berliner Bankdisk. 4.1 

Amſterd. Radar ST. 0 1435 bz 
do. 2M. 37,1428 bz 

London 1er 8 T. 25 6. 24 bz 

Pate 300 Fr. 8 T. 5 811 B 


do. M. 5 80 72 Bi o. Hyp. V. A. G. a 

Belg. e 300 5 10 Lebens⸗V.⸗G. — 101 B 
8 T. 43 81712 90 do. 5 290 B 

do. 300 Fr. 2M. 80% ern „G. — 160 G 
Wien A 5 15 5 9105 v bz 8 Ei Lloyd. — — — 
do. do. 7.5 917% bz Rück⸗V. G. — 70 B 
Augsb. 100fl. 2. 5 86. 20 6 Sa de be. — 41 @ 
Leiſzi 100 Tbl. ST. 53 994 G chlef. Feuer⸗V. G. — 197 B 
Pee . 6 934 bz Shea Berl. G. — 100 f B 
de. 3M. 0 926% bz Union, Hagel-Gei. — 108 & 
are. 100 R. ST. 6 | 9310 1 do. Ser u. Fl-N.— — — 
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